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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übern je 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeizun, . 


. welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſchein 


Montag, den 2. Februar 1891. 


wveimal an den übrigen 


Das Telegraphenmonopol. 
; Berlin, 1, Februar. 
Mit dem Geſetzentwurfe auf Feſtſtellung des Telegraphenmonopols 
wird der Staatsſecretär der Poſt vorausſichtlich im Reichstage kein 
Glück haben. Thatſächlich beſteht ein ſolches Monopol, da es 
keinem Privatmann möglich werden wird, Telegraphenlinien auf weite 
Linien zu ziehen; ſoweit es aber Privaten möglich iſt, ſolche Linien 
zu legen, liegt gar keine Veranlaſſung vor, es ihnen zu erſchweren. 
ine 3 0 nn mit ſolchen Bureaus, die 
e eſſelben belegen ſind, in Verbi 
bie, man bt dns nicht geſtatten? N 
ollends die Telephonie zu monopoliſiren hat ſehr große Uebel: 
up un in Berlin kommt nicht ſelten der san ar ein 
Im Hnthhaufe 475 Hauſe zwei oder mehr Apparate braucht. 
ee at der Magiſtrat und das Bureau der Stadt⸗ 
rordneten je einen Apparat. Im Abgeordantenhauſe wird einer 
von dem Bureaudirector und ein zweiter von den Mitgriedern 
benutzt. und ſolche Fälle find vielfach vorhanden. Daß die Tele: 
Beoppensermaltung den Draht legt, iſt in der Ordnung, denn man kann 
Frei Ziehung von Telephondrähten über die Häuſer weg nicht der 
De Concurrenz überlaſſen. Aber der zweite Apparat läßt ſich viel 
ſordect . als ihn die Telegraphen verwaltung liefert. Dieſe 
während N jeden Apparat eine jährliche Miethe von 150 Mark, 
Preis are 17 tetjanifer den zweiten Apparat für den einmaligen 
Auen Mark fo herſtellen würde, daß er in dauernder Ba: 
N is denthümere bleibt. 
einem kleineren Orte ſich 25 Theilnehmer für einen 
e melden, fo kann die Privatinduſtrie die noth⸗ 
nehmer führlich 50 für 4000 Mark herſtellen. Zahlt jeder Theil⸗ 
re be Mark, fo find in einigen Jahren die Koſten amortifirt 
N 3 fe nur die geringen Verwaltungskoſten übrig. Prüft 
Seien . ſo kommt man zu der Ueberzeugung, daß die 
1 7 b 8 ung entweder aus dem Telephonverkehr einen über: 
bie ewinn zieht oder zu theuer verwaltet. In jedem Falle 
legt fie der Ausbreitung dieſes Verkehrsmittels Hinderniſſe in den 
eg und die kleineren Städte bleiben von den Wohlthaten dieſes 
Mittels ausgeſchloſſen. Per . ai 
Daß die Telephonie nur ein Zweig der Telegraphle ſel, ist 
grundfalſch: die eine dient weſentlich dem Localverkehr, die andere 
weſentlich dem Verkehr von Ort zu Ort. In beiden Fällen aber liegt 
keine Veranlaſſung vor, ein Monopol von Rechtswegen zu ſchaffen, 
das gleichmäßig die Entwickelung des Verkehrs und den Aufihwung 
der Induſtrie hemmt, ſondern man follte es fördern, daß die Privat⸗ 
unternehmung dort, wo fie thatſächlich eingreifen kann, auch das Recht 
dazu erhält. 
— —.. ... 
x 2 De . 
Berlin, 31. Januar. eee 
dem Major a. D. u. Poſtdireckor a. D. Junge zu Boppard und dem 
penſionirten Ober⸗Betriebs⸗Inſpeetor der Reichsdruckerei Baumann, jetzt 
zu Potsdam, den Rothen Adler-Orben vierter Klaſſe; dem Rechtsanwalt 
und Notar, Geheimen Juſtiz⸗Rath Schneider zu Brieg den Königlichen 
Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; den Poſtſecretären a. D. Leopold zu Pieſch⸗ 
berg i. Schl. und Bacano zu Köln a. Rh. und den Ober⸗Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten a. D. Lange ebendaſelbſt und Werner zu Naumburg a. S 
ſowie dem katholiſchen Rector und Hauptlehrer Schnitzler an der ſtädli⸗ 
chen Volksſchule zu Köln a. Rh. den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
laſſe; dem evangel. ab Küſter Retzow zu Reichendach im Kreiſe 
Pyritz den Adler der Inhaber des Königl. Haus⸗Ordens von Hohenzollern. 
dei Regier.⸗Botenmeiſter Stiebeler zu Münſter, dem Geh. Kanzleidiener 
a. D. Kruſe zu Berlin, bisher beim Reichs⸗Poſtamt, und dem Poſtſchaffner 
a. D. Krämer zu Altona bisher zu Erfurt, das Allgemeine Ehrenzeichen in 
Gold: ſowie dem evangelisch lutheriſchen Lehrer und Organiſten Cantor 


a n d. 
Se. Majeſtät der König hat 


Nachdruck verboten. 


Die Dame mit dem Falken. 
170 Von Helene von Götzendorff⸗Grabowskl 


Das Revier der Obſtbäume war dur eine le . 
mauer von dem Roſengarten und dieſer Es ee 1 5 
farbigen Raſenplaz vom Wohnhauſe getrennt; vor letzterem hatten im 
Schatten alter Eibenbäume ſorgliche Hausgeiſter mehrere weißgedeckte 
Tiſche mit Erfriſchungen aufgeſtellt und umflatterten dieſelben in ihren 
hellen Sommerkleidern gleich großen Schmetterlingen. 

„Da haben wir nun die ganze „Bibliothek“ beiſammen,“ ſagte 
Florian, „und ich kann Dir, während wir dieſes Gartengitter entlang 
fahren, geſchwind die Büchertitel nennen. 

„Jene ſtattliche Dame in Grau iſt vermuthüch Deine Tante?“ 

e „Jawohl 5 und der neben ihr ſtehende brünette junge Mann 
in Reitſtiefeln ihr Inſpector, ein Herr v. Berg, entfernter Ver⸗ 
80 von uns, ſehr netter Kamerad. Unweit von beiden fiehft 
en 8 85 junge Perſon in weißem Kleide mit kirſchrothem 
Lachwitz, die fang was ſie ihre Taille nennt. Das iſt Idchen 
Bun eines Nam ges Wirthſchaftselevinnen, ein gut⸗ 
5 92 „ € i 5 
Idchen iſt nämlich eine wahre . aden Sc 
brot ſchneidenden Lotten find zwei Fräulein v. Goldammer hübſche 
Bremen: er es die grübchenwangige Elisabeth, 
mein „Lieblingsbuch“ iſt, was i ir gle 8 5 
— ns gleich ſage, um Carambolatze 
„Sei unbeſorgt. ... Aber gehört denn 
erſon mit der Lorgnelte auch noch unter die 
hielt fie um ihres laubgrünen Gewandes 
ſonderbares Gartengewäͤchs!“ 
FE, ſonderbares Gewächs iſt fie auch,“ lachte Florian, „unſere 
ER Phöbe, die engliſche Gouvernante meiner jüngſten Couſinen. 
305 ſiehſt Du die Mädel ſelbſt, Martha fünfzehn, Lilli vierzehn 
a re alt; nette, muntere Kinder. Zwiſchen ihnen ſchwebt die 
lien meriſhe Adele Hallinger einher; fie beilgt neben vielen vortreft 
ichen Eigenſchaften einen Ueberſchuß an Gefühl, muß immer etwas 
anzubeten haben und dichtet Alles an, was ihr in den Weg kommt, 
mag es ſich nun zur poetiſchen Verherrlichung eignen oder nicht. 
dad Goldammer, der Wipbold des Kreiſes, erzählt ſogar von einem 
€ 


jene hagere, ältliche 
Wirthſchaftselevinnen? 
willen bis jetzt für ein 


thum), dem Telegraphenboten a. D. Petruſchke zu Hamburg, den Land⸗ 
briefträgern a. D. Dreiling zu Wolmirſtedt, Schmitz zu Adenau und 
Weimann zu Stenſchewo im Kreiſe Poſen⸗Weſt und dem Poſtpacket⸗ 
träger a. D. Lange zu Kroſſen a. O. das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 8 - 
Se. Majeſtät der König hat dem Regierungs⸗ Referendar Dr. jur. 
Karl von Behr auf Pinnow im Kreiſe Greifswald die Kammerjunker⸗ 
Würde verliehen. wi 
Se. Majeſtät der König hat den bisherigen Superintendenten Friedrich 
Wilhelm Konrad Gutſchmidt in Rügenwalde zum Conſiſtorialrath, den 
bisherigen außerordentlichen Profeſſor an der Univerſität Königsberg 
Dr. Auguſt Dorner zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen 
Facultät derſelben Univerſität, und den bisherigen Bibliothekar der Pau⸗ 
liniſchen Bibliothek zu Münſter Dr. Karl Gerhard zum Bibliothekar der 
Königlichen und Univerſitäts⸗Bibliothek zu Königsberg i. Pr. ernannt. 
Der Kreis⸗Bauiuſpector Bluhm in Pillkallen iſt in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft nach Wittenberg, Regierungsbezirk Merſeburg, und der Re⸗ 
gierungs⸗ und Baurath Haſenjäger, bisher in Gumbinnen, iſt in gleicher 
Amtseigenſchaft an die Königliche Regierung zu Düſſeldorf verſetzt worden. 
Der Königliche Regierungs⸗Baumeiſter Reinboth in Johannisburg 
Oſt⸗Pr. iſt zum Königlichen Kreis⸗Bauinſpector ernannt und demſelben 
die Kreis⸗Bauinſpectorſtelle daſelbſt verliehen. — Der akademiſche Muſik⸗ 
Director an der Univerſität Bonn, Prof. Dr. Leonhard Wolff, iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät derſelben Uni⸗ 
verſität ernannt worden. An den evangeliſchen Erziehungs⸗ und 
Bildungsanſtalten zu Droyßig bei Zeitz iſt die bisherige commiſſariſche 
Lehrerin Sarab Livens als ordenkliche Seminarlehrerin angeſtellt worden. 
Dem Pächter des Stiftsgutes Bölzke im Kreiſe Oſt⸗Prignitz Amandus 
Wolleſen iſt der Charakter „Königlicher Ober⸗Amtmann“ beigelegt 
worden. — Die Kataſter⸗Controleure Thiwiſſen zu Rubgfeiche Knob⸗ 
lauch zu Bütow und Göheing zu Greifenhagen find in gleicher Dienſt⸗ 
eigenſchaft nach Soldin, Ratzeburg und bezw. nach Bütow verſetzt. Der 
Kataſter⸗Aſſiſtent Lange in Danzig iſt zum Kataſter⸗Controleur in Greifen⸗ 
hagen beſtellt worden. — Dem Thierarzt Sally Goldſtein zu Herford 
iſt, unter Anweiſung des Amtswohnſitzes in Hohenlimburg, die com⸗ 
miſſariſche Verwaltung der Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Iſerlohn über⸗ 
tragen worden. — Dem Conſiſtorialrath Gutſchmidt iſt die erledigte 
geiſtliche Rathsſtelle bei dem Königl. Conſiſtorium der Provinz Pommern 
verliehen worden. 8 x (R.⸗Anz.) 
Berlin, 1. Febr. [Graf Walderſee.] Anläßlich der Meldung, 
daß der Chef des Generalſtabs, Graf Walderſee von ſeiner Stelle 
zurücktreten und das Commando des 9. Armeecorps übernehmen werde, 
weiß die „Braunſchw. Landes⸗Ztg.“ folgendes zu berichten: Es ver⸗ 
ſteht ſich, daß die Verſetzung des Grafen Walderſe nach Altona un⸗ 
geheures Aufſehen erregt. Wenn man die einflußreiche und glänzende 
Stellung erwägt, welche dieſer hohe Militär in der Reichshauptſtadt 
einnahm, wenn man berückſichtigt, daß derſelbe ſich bisher faſt bei 
allen Anläſſen, bei denen der Kaiſer Repräſentationspflichten übte, in 
der bevorzugten Umgebung des Monarchen befand, ja, daß auch Jagden, 
Beſuche bei fremden Fürſtlichkeiten, Ausflüge, Reiſen, Vergnügungen 
nicht ohne die Theilnahme des Generalſtabschefs or ſich zu gehen 
pflegten und die Sonne der kaiſerlichen Gnade ihm ſo hell ſtrahlte, 
wie nur wenigen Auserwählten, dann wird man erſt die außerordent⸗ 
liche Natur dieſes Vorkommniſſes genügend würdigen. In der 
Wohnung des Grafen Walderſee befinden ſich eine ganze Anzahl von 
Portraits des Kaiſers aus verschiedenen Zeiten, unter denen der 
kaiſerliche Namenszug mit dem Zuſatze: „Meinem hochverehrten 
Freunde und Lehrer, dem Meifter der Kriegskunst“ zu leſen iſt. 
Prachtvolle Angebinde bezeugen auch außerdem noch die Ber: 
ehrung, welche der Monarch ſelbſt bis in die neueſte Zeit hinein 
dem Grafen zollt. Ein kleiner Conflict hat allerdings vor Jahr 
und Tag dieſes innige Verhältniß getrübt. Es war im Jahre 1889, 
etwa im October, als die Prüfung der Löſungen erfolgen ſollte, welche 
auf die alljährlich vom Großen Generalſtab den Offizieren deſſelben 
geſtellten tactiſchen Aufgaben eingegangen waren. Wie gewöhnlich 
hatte auch der Kaiſer, der dieſe Aufgaben ſich regelmäßig ſenden läßt, 


der Großſtädterin, im Leben begegnet), und einer rührend za Ode an 
Tante Bettys dicken Laubfroſch, was die lyrische Adele natürlich für 
Verleumdung erklärt.“ 

„Dort kommt ein Mädchen in blaßrothen Kl: den Gartenweg 
herab; wer iſt das, Florian? Das Licht loct wahrhaftige Ooldfunken 
aus ihrem nußbraunen Haar.“ 

„Echter Goldſchnitt! Dieſes Büchlein trägt den Tie: „Baſe 
Doris.“ Und damit kennſt Du nun auch die letzte Nummer meiner 
Bibliothek.“ 

Unterdeſſen war der Wagen an der durch eine breite weiße 
Freitreppe gezierten Vorderfront des Hauſes angelangt und die 
Sommervögel flatterten von alle: Seiten zur Begrüßung herbei. 
Es konnte nichts zwangloſer und behaglicher ſein als der Ver⸗ 
kehrston in Grüneweide, daher fühlte ſich Werner bereits nach 
wenigen Stunden wie daheim. Er, der das Familienleben nur vom 
Hörenfagen kannte, empfand ein neues, lebhaftes Vergnügen an der 
ihn umgebenden, heiteren Geſchäftigkeit, an der Muſik der friſchen, 
jungen Stimmen, an dem bunten und onmuthigen Bilde, welches 
ſeinen Blicken begegnete, wohin er dieſelben auch richten mochte. 

Des Bildes anziehendſter Punkt ſchienen ihm zwei gedankenvolle 
Augen, Augen von klarem, leuchtendem Blau der wilden Glocken⸗ 
blume; fie gehörten in das ovale, feingeſchnittene Antlitz der Baſe 
Doris und richteten ſich auf ihn, ſo oft es ohne aufzufallen geſchehen 
konnte. Werner empfand dieſen ſtillen Blick als etwas überaus Wohl⸗ 
thuendes, und gab ſich dem neuen Gefühl mit einer Art träumeriſchen 
Behagens hin, bis plöglih — es war während der Mittagstafel — 
Florians Stimme den Zauber jäh zerſtörte. „Ja, ſieh Dir dieſen 
Simeon Stylited nur ordentlich an, Doris! Es hat Mühe genug ge: 
koſtet, ihn von ſeiner Säule herunter zu bringen, und wäre vielleicht 
gar nicht geglückt ohne den Hinweis auf das beſondere Intereſſe, 
welches Du an ſeiner Perſönlichkeit zu nehmen geruhſt.“ 

In den „Glockenblumen“ flammte es auf, dann ſenkte ſich der 
Schleier langer Wimpern darüber. Couſine Doris ſchien, wie mehr 
oder weniger Jedermann am Tiſche, durch Florians Indiscretion 
peinlich berührt, offenbar machte ſich aber der Doctor juris daraus 
ſehr wenig. Vielleicht hatte er in beftimmter Abſicht gehandelt, und 
betrachtete ſich daher als Märtyr:: feiner guten Sache. Tante Bettys 
vorwurfsvoller Blick ward nur durch ein halb abbittendes, halb ſchalk⸗ 
haftes Lächeln beantwortet. Für die Dauer einiger Secunden herrſchte 
vollkommenes Schweigen, dann ſprach Doris: „Ich würde über meines 


„an drei roſige, junge Schweinchen“ (die erſten, welche ihr, Vetters ſchlechten Scherz recht ärgerlich ſein müſſen, Herr Aſſeſſor, 


Bode zu Wülfingen im Kreiſe Springe, dem Steuerauſſeher Schatteſ um daran feine Kraft zu erproben, ſich zur Verkündung des Ergeb⸗ 
zu Stolzenau, dein Poſtſchaffner a. D. Thies zu Oldenburg (Großherzog⸗ niſſes eingefunden. 


Alles harrte in geſpannter Erwartung der Re⸗ 
ſultate, aber wie groß war die Enttäuſchung, als es hieß, daß nur 
von zwei Offizieren eine Löjung eingegangen ſei. Nach der officiellen 
Rede des Generalſtabschefs und einigen Nachworten des Kaiſers be⸗ 
fand ſich der Monarch in eifriger Unterhaltung mit dem Erſteren 
begriffen, bei der auch ein anderer hoher Offizier zugegen war. Man 
discutirte noch über die Aufgabe, von der der Kaiſer mit einiger 
Entſchiedenheit behauptete, ſie ſei viel zu ſchwer, ja ſie ſei überhaupt 
nicht lösbar. — Auf die Entgegnung, daß ſie ja vom Grafen Moltke 
geprüft und für gut befunden, ja auch in der That von zwei Offt⸗ 
zieren gelöſt worden ſei, verblieb der Monarch bei ſeiner Anſicht und 
ſuchte dieſelbe durch Hinweiſe auf die Einzelheiten zu begründen, 
wobei er im Eifer des Geſprächs eine Bemerkung gemacht haben ſoll, 
welche die Aufgabe als nicht vernünftig kritiſirte. Graf Walderſee erbleichte 
und ſchwieg. Dann hieß es, er habe ſeine Entlaſſung erbeten und — 
auch erhalten. Bald darauf jedoch erfuhr man, daß ſeine Geſundheit ſehr 
angegriffen ſei und eine Reiſe nach dem Süden erfordere. Zu dieſem 
Zwecke habe er einen Urlaub von mehreren Wochen erhalten. Graf 
Walderſee trat denſelben ſehr bald an und — kam nach Ablauf der 
Friſt zurück, um dann wieder ſich der Gunſt des Monarchen, mit 
dem er ſpäter ſogar die Nordlandsreiſe und die Fahrt nach Peters⸗ 
burg machte, in früherer Weiſe zu erfreuen. Als die Manöver in 
Schleswig⸗Holſtein vorgenommen wurden, gab es im vorigen Herbſte 
wieder einen kleinen Zwiſt zwiſchen ihm und dem hohen Herrn, bei 
dem es ſich abermals um taktiſche Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
dem General von Leszynsky und dem Generalſtabschef handelte. Auch 
diesmal zog er den Kürzeren. Bald hieß es abermals, er würde 
Berlin verlaſſen, die Koffer feien bereits gepackt ꝛc. Aber auch dies⸗ 
mal bewahrheitete ſich das Gerücht nicht. Nun iſt er aber doch vom 
„kommenden Mann“, als welchen ihn die Hochconſervativen und auch 
der Fürſt Bismarck, der gegen ihn ſogar den Artikel von den mili⸗ 
täriſchen Unterfirömungen in den „Hamb. Nachr.“ veröffentlichen ließ, 
betrachteten, in den „gehenden“ verwandelt worden. Und wer in Preußen 
einmal gegangen iſt, pflegt nie wieder zu „kommen“. 

Dem „Hamb. Corr.“ wird aus Berlin geſchrieben: Ueber den 
Nachfolger des Grafen Walderſee war eine durchaus ſichere Auskunft 
noch nicht zu erlangen, wahrſcheinlich iſt die formelle Entſcheidung 
des Kaiſers noch nicht vollzogen. Man hat es daher einſtweilen nur 
mit Vermuthungen zu thun. Früher, wenn dieſer Wechſel zur Sprache 
kam, lenkten ſich die Blicke hauptſächlich auf den Grafen Häſeler, 
z. 3. commandirender General des 16. Armeecorps in Metz, der, 
bevor er dieſe Stelle antrat, Ober⸗Quartiermeiſter war und in mancher 
Beziehung fachlich andere Anſichten vertreten ſoll, als Graf Walderſee. 
Die drei Ober⸗Quartiermeiſter ſind z. Z.: Generallieutenant Graf von 
Schlieffen II., Generallieutenant Oberhoffer, Badenſer, früher Chef der 
Eiſenbahnabtheilung im Großen Generalſtabe, dann Commandeur der 
13. Infanterie⸗Brigade, und ſeit Kurzem Generallieutenant Edler 
v. d. Planitz II., früher Commandeur der 14. Infanterie⸗Diviſion in 
Düſſeldorf, dann kurze Zeit der 2, Garde Infanterte- Divifion in 
Berlin. Von dieſen drei wird der älteſte, Graf v. Schlieffen II., mit 
an A Stelle als muthmaßlicher Nachfolger des Grafen Walderſee 
genannt. 

Die Kreuzzeitung meint, daß die Uebernahme des IX. Armeecorps 
ſeitens des Grafen Walderſee noch keine Thatſache ſei. Es ſei möglich, 
daß der Graf ſeinen Abſchied nehmen werde. 


[Zur Geſchichte des Wolff'ſchen Telegraphenbureaus, 
welches in den jüngſten Tagen den Reichstag vielfach beſchäftigt hat, 
dürften einige Mittheilungen nicht unintereſſant ſein, welche ſich in 
den Denkwürdigkeiten des verſtorbenen Polizeidirectors Dr. Stieber 


wüßte ich nicht, daß Sie, Florians vertrauteſter Freund, ihn ſo gut 
oder noch beſſer als wir Alle kennen,“ ſagte ſie. „Darin, daß ich für 
ſeinen nächſten Verkehr einige Theilnahme empfinde, bisweilen auch 
äußere, hat er ja Recht, und ich glaube nicht möthig zu haben, eine 
ſo natürliche Thatſache, welche ſich überdies alle Betheiligten zur Ehre 
rechnen können, noch beſonders zu erklären.“ 

„Sicherlich nicht, mein gnädiges Fräulein,“ entgegnete Werner 
lächelnd. „Allerdings kenne ich unſern muthwilligen Florian, aber 
nicht nur ihn, ſondern eben ſowohl Sie alle, aus ſeinen warmen, be⸗ 
redten Schilderungen! Hat er doch ſelbſt dafür geſorgt, daß ſogar da 
kein Mißverſtändniß aufkommen könnte, wo dergleichen nicht — wie 
in dieſem Fall — ſchon von vornherein ausgeſchloſſen.“ 

Die Domänenräthin nickte Werner beifällig zu. „Brav, Herr 
Aſſeſſor! Du Haft allen Grund, Dich bei Deinem Freunde zu bes 
danken, Florian.“ 

„Ich werde ihm gleich nach Tiſch die Hand aus dem Gelenke 
schütteln, verehrte Tante. Für jetzt begnüge ich mich mit einem Toaſt 
auf die hoͤchſte, die edelſte Empfindung der Menſchenbruſt: es lebe die 
Freundſchaft!“ Hell klangen die Gläſer aneinander. Vollſte Harmonie 
herrſchte wieder an der Tafelrunde, aber der azurne Zauberfaden ward 
nicht wieder herüber und hinüber geſponnen. Doris blieb ſchweigſam, 
offenbar durch beſondere Gedanken beſchäftigt und abgezogen. Um 
ſo lebhafter ging es im Uebrigen zu, an dieſem wie am folgenden 
Tage. Die für den Aufenthalt in Grüneweide beſtimmte Friſt ver⸗ 
ſtrich den jungen Leuten allzu ſchnell. Am Ende derſelben mußte ſich 
Werner ſagen, daß dasjenige, was Florian ſeinen „Seelenſchnupfen“ 
genannt, in der That faſt überwunden war — daß eine neue ‚ruhige 
Freudigkeit, unähnlich dem fieberhaften Rauſche der letzten Wochen, 
von ſeiner Seele Beſitz ergriffen. Viel hatte dazu ein Geſpräch bei⸗ 
getragen, welches noch im Verlaufe des erſten Tages, während einer 
Pauſe im lawn-tennis, zwiſchen ihm und Doris Eckart ſtattgefunden. 

Daſſelbe war von ihr begonnen worden. „Ich bin Ihnen noch 
eine Erklärung ſchuldig, Herr Aſſeſſor,“ hatte fie gejagt, „und bitte 
Sie um die Gefälligkeit, mich einige Minuten aufmerkſam anzuhören. 
Florian ſprach die Wahrheit, als er meines „beſonderen“ Intereſſes 
für Ihre Perſon Erwähnung that, obſchon weder er noch ſonſt Jemand 
den gleichfalls „beſonderen“ Grund dieſes Intereſſes kennt. Sie 
ſollen denſelben jetzt erfahren.“ 

„Halten Sie es wirklich für nöthig, nochmals auf Flortans harmlos 
gemeinten Scherz zurückzukommen, mein gnädiges Fräulein?“ 


Gortſetzung folgt. 
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Es heißt 
dort, die Regierung habe längſt „die hervorragende Bedeutung der 
Telegraphen⸗Correſpondenz-Bureaus für eine geſchickte, am 
wenigſten bemerkbare Leitung der offentlichen Meinung, 
durch die Form der Mittheilung einzelner Ereigniſſe“, erkannt und 
„deshalb, ſo weit als dies ohne Anſtoß zu erregen, ge⸗ 
ſchehen konnte, eine Monopoliſirung der telegraphiſchen 
Zeitungs⸗Correſpondenz in Preußen angeſtrebt.“ Zu dieſem 
Zwecke verſchaffte ſich die Regierung Fühlung mit dem in Berlin 
errichteten Telegraphen⸗Bureau des Dr. B. Wolff, welches unter 
thätiger Mitwirkung des Miniſteriums im Jahre 1865 in eine Actien⸗ 
geſellſchaft umgewandelt wurde, „wobei ſich die Regierung für 
die Zukunft einen maßgebenden Einfluß auf die Leitung 
des Inſtituts ſicherte.“ Der Miniſterpräſident hatte den König 
ſelbſt veranlaßt, in dieſe Angelegenheit durch folgenden an Dr. B. 
Wolff gerichteten Erlaß vom 4. März 1865 einzugreifen: 

„Ibrem mir vorgelegten Plane, durch eine Actiengeſellſchaft Ihrem 
telegraphiſchen Inſtitute eine ähnliche Ausdehnung zu geben, wie dies 
eine engliſche Aetiengeſellſchaft zu thun im Begriffe ſteht, kann ich nur 
meinen ganzen Beifall zollen, und würde es mich ſehr freuen, wenn 
bewährte patriotiſche Finanzmänner wie die Herren v. Oppen⸗ 
heim, Magnus, Bleichröder, ſich mit Ihnen zu dem qu. Geſchäfte 
vereinigen wollten. Es ſcheint mir ſehr wichtig und nothwendig, daß in 
Preußen ein dergleichen Inſtitut creirt werde, um dem engliſchen ent: 
gegentreten zu können.“ 

1 — Jubelfeier,] welche die Burſchenſchafter ans Anlaß des 
20jäbrigen Beitebens des Deutſchen Reiches am Sonnabend veranſtalteten, 
begann in der Mittagsſtunde mit der großen Auffahrt. Faſt alle 
deutſchen Univerſitäten hatten Vertreter mit den Burſchenſchaftsfahnen 
hierhergeſandt, ſo daß ſich auf dem Königsplatz, wo die Wagen ſich ſam⸗ 
melten, ein buntbewegtes Bild entwickelte. Kurz nach 4412 Uhr ſetzte ſich 
der impoſante, gegen 120 Wagen zählende Zug unter ſchmeiternden Fanfaren 
in Bewegung. Ibn eröffnete ein Francone, boch zu Roß mit der ſchwarz⸗ 
roth⸗goldenen D. C.⸗Fahne. Berittene Chargirte der vier Berliner Burſchen⸗ 
ſchaften gaben ihm das er Es folgte ſodann das Muſikcorps 
der 2. Garde ulanen in Landsknechtstracht. Zwei vierſpännige Extra⸗ 
poſten brachten bierauf die Ehrendeputation, beſtehend aus den Herren 
Cramer (Franconiä), Berlin (Saraviä), Rubehn (Allemanniä) und Eckert 
(Germanſä), welche damit betraut war, den großen Widmungskranz am 
Grabe Railer Wilhelms I. im Mauſoleum zu Charlottenburg niederzu⸗ 


„Dem Gründer des Deutſchen Reiches die deutſche Burſchenſchaft 
1871 bis 1891.“ 


rr nn 


Telegramme. 
(Aus Wolſf's telegraphiſchem Bureau.) 


Der Aufſtand in Oporto. 
Liſſabon, 31. Jan. Ueber die aufſtändiſche Bewegung in Oporto 


ſind folgende ausführlichere Meldungen hier eingegangen: 


Oporto, Sonnabend, 31. Jan., früh 4 Uhr. Die Aufftändifchen be: 
ſtehen aus Mannſchaften des 9. zen iments, des 10. Infanterie⸗Re⸗ 
iments, aus einer Compagnie des 18. eee und einem 
heile der Douaniers zu Fuß. Die Aufſtändiſchen ſuchten ſich des Ge⸗ 
bäudes der Polizeipräfectur und des Telegraphengebäudes zu bemächtigen, 
was indeſſen nicht gelang. Der Civilgouverneur übertrug feine Macht⸗ 
befugniſſe ſofort dem General Cortereal, Oberbefehlshaber der Militär⸗ 
Diviſion in Oporto, welcher alsbald die der Regierung treu gebliebenen 
Truppentheile gegen die Aufſtändiſchen vorgehen ließ. Die treu gebliebenen 
Truppen beſtehen aus der Municipalgarde, der Brigade-Artillerie, einem 


Theil des 18. Infankerie⸗Regimenks, einem Theile des 6. Cavallerie⸗Regi⸗ 


® 
Hamburg, 31. Jan. Der Staatöfecretär Dr. von Stephan und der 


ments und den berittenen Douaniers. Von der Bevölkerung batte ſich den | Geheime Ober⸗Poſtrath Krätke nahmen anläßlich der Beſichtigung der 


Aufſtändiſchen nur eine wenig erhebliche Menge angeſchloſſen. Das Rath⸗ 
haus, in welchem ſich die Aufſtändiſchen verſchanzt hatten, wurde von der 
Artillerie beſchoſſen. Von Offizieren haben ſich nur etwa 6 oder 7 von 
niederem Range an der, einen republikaniſchen Charakter tragenden, revo⸗ 
lutionären Bewegung betheiligt. Der Führer der Bewegung ſcheint der 
Advocat Alves Veiga, ein Republikaner, zu fein. Die Zahl der bei den 
bisherigen Kämpfen auf beiden Seiten Getödteten und Verwundeten 
beträgt etwa 10. 

Oporto, Sonnabend 31. Januar. Nachmittags. Um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags betrug die Zahl der Aufſtändiſchen nur noch 150 Mann. Der 
Advocat Alves Veiga hatte im Rathhauſe ein republikaniſches Directorium 
gebildet, beſtehend aus Rodrigues Freitas, dem Oberrichter Soares, dem 
verabſchiedeten General Correia Silva, dem Profeſſor Azevedo Leite und 
Lucinio Pinto Leite; keiner der vorſtehend Genannten war jedoch im 
Rathhaus perſönlich anweſend. Der Capitän Leitao und der Unter 
lieutenant Malheiros, welche die höchſten Chargen unter den aufſtändiſchen 
Truppen bekleideten, wurden verhaftet. — Die Aufſtändiſchen hatten ſich 
urſprünglich auf dem Regeneraceao⸗Platze concentrirt und drangen von 
da aus durch die Straße Santo Antonio vor. Dort ſtießen fie, als ſie 
das Präfecturgebäude und das Telegraphengebäude beſetzen wollten, 
pen mit den der Regierung treu gebliebenen, unter dem Ober: 

eſell des Generals Cortereal ſtehenden Truppen zuſammen. 
Darauf wandten ſich die Aufſtändiſchen nach dem Rathhauſe, aus 
deſſen Yenitern ſie die der Regierung treu gebliebenen Truppen be⸗ 
ſchoſſen. Die Zabl der Aufſtändiſchen hatte ſich indeſſen nach und nach 
erheblich verringert; auch die Munition derſelben war nahezu erſchöpft, als 
die Municipalgarde einen Sturmangriff auf das Rathhaus unternahm. 
Eine große Zahl der Aufſtändiſchen flüchtete dann durch die hinteren Aus⸗ 
gänge des Rathhauſes, etwa 54 derſelben, darunter 11 Nicht⸗Militärs, 
wurden gefangen weggeführt; etwa 30 ergaben ſich den Polizeibeamten. 
Auf Seiten der Aufſtändiſchen find 3 Soldaten und 4 von der Civil⸗ 
1 getödtet, 36 Soldaten und 10 von der Civilbevölkerung ver⸗ 
wundet. Sämmtliche Perſonen, welche ſich in den Bureaur der republi⸗ 
kaniſchen Journale befanden, wurden von der Polizei verhaftet; alle dort 
Ken Papiere und Schriftitüde wurden mit Beſchlag belegt. Die 
ureaux der Journale ſelbſt wurden geſchloſſen. 8 ; 

Liſſabon, 31. Januar. Die Transportdampfer „Africa“, „India“ 
und „Vasco de Gama“, auf denen die gefangenen Aufſtändiſchen feſt⸗ 
gehalten werden ſollen, haben Befehl erhalten, nach Oporto abzugehen. 
Ein Theil der Aufſtändiſchen hat die Flucht ergriffen. Die Muni⸗ 
zipalgarde hält das Rathhaus beſetzt und hat von demſelben die Fahne 
des republikaniſchen Clubs, welche die Aufſtändiſchen dort aufgehißt 
hatten, herabnehmen laſſen. Von der Verhängung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes hat die Regierung Abftand genommen, weil die aufſtändiſche 
Bewegung in keinem Theile des Landes einen Widerhall gefunden 
hat und vollſtändig unterdrückt iſt. Um 3 Uhr Nachmittags herrſchte 
in Oporto vollſtändige Ruhe. Die Zahl der Theilnehmer am Auf⸗ 
ſtande wird Alles in Allem auf etwa 400 Mann geſchätzt. 

Liſſabon, 2. Februar. Das „Amtliche Blatt“ veröffentlicht 
einen Erlaß, welcher die Habeascorpusacte ſuspendirt und die 
Behörden ermächtigt, die die Sicherheit des Staates gefähr⸗ 
denden Zeitungen zu unterdrücken. Die Aufſtändiſchen in 
Oporto rechneten auf eine gleichzeitige Erhebung in . 
Praga, Vizea, und erwarteten den Abmarſch der Aſſaboner 
Truppen nach den Provinzen, um in Liſſabon ebenfalls eine 
revolutionäre Bewegung hervorzurufen. Dieſes wurde vereitelt, 
heute herrſcht überall Ruhe. Die in Oporto verhafteten Auf: 
ſtändiſchen wurden nach Liſſabon gebracht. Bei dem Aufftande 
fanden in Oporto an drei verſchiedenen Orten blutige Zuſammenſtoße 
ſtatt. Einige Häuſer, namentlich das Stadthaus, wurden ſtark be⸗ 
ſchädigt. Die in Liſſabon erſcheinenden republikaniſchen Zeitungen 
„Patria“ und „Debates“ wurden unterdrückt. Der Staats⸗ 
rath iſt zuſammenberufen, um über die Anwendung der Militär⸗ 
gerichtsbarkeit auf die an dem Aufſtande betheiligten Civil⸗ 
perſonen zu berathen. Die republikaniſchen Führer Sampto und Talles 
flüchteten nach Praga und wurden dort verhaftet. Das 18. Infan⸗ 
terie-Regiment ſoll nach Praga verlegt werden, das 9. Chaſſeur⸗Re⸗ 
giment und das 10. Infanterie⸗Regiment aufgelöſt werben. 

Oporto, 1. Februar. Die republikaniſchen Clubs find von der 
Polizei geſchloſſen und deren Papiere mit Beſchlag belegt worden. 


— — 
Berlin, 2. Februar. „Reichsanzeiger.“ Wegen ſtarker Erkältung 
der Kaiſerin iſt die für heute angeſetzte Cour auf den 7. Februar 
verlegt. Der Schloßball am 4. Februar fällt aus, die dazu aus⸗ 
gegebenen Einladungen gelten für den am 10. Februar ſtattfindenden 
Schloßball. 
Lübeck, 31. Jan. Die den Travemünder Hafen bisher abſperrende 
Eisbank iſt durchbrochen und die Schifffahrt ſeewärts im vollen Umfange 
wieder eröffnet worden. 


Dampfer der Deutſch⸗ Oſtafrikaniſchen Linie auch den Schnelldampfer 
Agence. der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft in 

Königsberg i. Pr., 31. Jan. Das köni Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt macht bekannt: Der Verkehr auf der Stre önigsberg⸗Labiau wird 
heute theilweiſe aufgenommen, und zwar verkehrt vorläufig auf 4—5 Tage 
in jeder Richtung Morgens und Abends je ein Zug. 

Braunſchweig, 1. Febr. In Gegenwart des Prinzregenten, ſowie des 
Offiziercorps fand heute Mittag die feierliche Weihe der beiden von dem 
Kaiſer an das braunſchweigiſche Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 9% 
verliehenen Fahnen ſtatt. Domprediger Bichmann hielt die Weiberede. 
Bei der Nagelung ſchlug der ans den erſten Nagel ein. Darauf 
übergab Generalmajor v. Vahlkampf die Fahnen an beide Bataillone und 
brachte ein Hoch auf den Kaiſer und den Prinzregenten aus. 

faßten d 31. Januar. Nach dem auf dem Verbandstage in Pirna 
gefaßten Beſchluſſe des Sächſiſchen Gaſtwirthsverbandes bat ſich jetzt hier 
ein geſchäftsführendes Comité für die im Januar 1892 bierfelbſt ſtatt⸗ 
findende Internationale Ausſtellung für das Rothe Kreuz, Armeebedarf, 
Hygiene, Volksernährung und Kochkunſt gebildet. Die Ausſtellung wird 
in ſämmtlichen Räumen des Kryſtallpalaſtes einſchließlich des Gartens, 
welcher zu einer Ausſtellungshalle hergerichtet wird, abgehalten werden. 
Die Ausſtellung bezweckt, zu zeigen, in welcher beſſeren Weiſe die Truppen 
ſowobl im Kriege wie im Frieden verpflegt werden können. Der Dienſt 
in den Colonialgebieten wird beſondere Berückſichtigung finden. Auch 
auf ein geeignetes, präparirtes, den Durſt gut ſtillendes und gleichwohl 
dem Körper nicht nachtheiliges Trinkwaſſer wird Gewicht gelegt, es ſollen 
Preiſe dafür ausgeſchrieben werden. Die Protection über die Ausſtellung 
wird von der Königin Carola von Sachſen erbeten werden. Die ein⸗ 
zelnen Staaten werden durch die bei den betreffenden Regierungen ber 
glaubigten Geſandten und Geſchäftsträger zur Theilnahme eingeladen. 

Eſſen a. d. Ruhr, 31 Jan. Heute Nachmittag fand, wie die „Rhein. 
Weſtf. Ztg.“ meldet, im Speiſeſaale der Menage der Zeche „Hibernia“ in 
Gelſenkirchen anläßlich des letzten Grubenunglücks eine Feierlichkeit ftatt. 
Der Kaiſer hatte befohlen, daß in ſeinem Namen den Hinterbliebenen der 
Verunglückten ſein Beileid ausgedrückt werde. Dieſen Auftrag brachte 
der Geheime Ober⸗Bergrath Harz aus Dortmund zur Ausführung. An 
der Feier nahmen der Vertreter der kgl. Nevierbeamten, Generaldireclor 
Behrens, Grubendirector Naderhoff, ſowie die Betriebsführer und Beamten 
der Zechen „Hibernia“ und „Shamrock“ theil. 

Gotha, 31. Januar. Die Verkündigung der neuen Organiſation 
des Miniſteriums iſt heute erfolgt. Es ſind vier Abtheilungen mit 
drei Vorſtänden gebildet. Die erſte für Reichsfragen, Auswärtiges 
und Ordensweſen unterſteht dem Miniſter v. Wittken, den Domänen 
ſteht Miniſter Jacobi vor, die Reſſorts des Miniſters Strenge bilden 
Inneres. Juſtiz, Cultus, Finanzen und die Functionen des Staats⸗ 
miniſters. 

„München, 31. Jan. Die Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stephanie ift heute 
früb zu mehrtägigem Beſuch bier eingetroffen und wurde auf dem Bahn⸗ 
hofe von dem Prinzen Leopold und der Erzherzogin Giſela begrüßt. 

München, 1. Febr. Bei dem Prinzregenten findet heute zu Ehren 
der Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stephanie von Oeſterreich eine Galatafel ſtatt. 
— Der „Münchener Allgemeinen Zeitung“ zufolge verlautet, der Cultus⸗ 
miniſter von Müller und der Kriegsminifter von Safferling bätten geſtern 
ſtatt des perſönlichen nunmehr den erblichen Adel erhalten. — Der römiſch⸗ 
katholiſche Erzbiſchof von Sofia und Pbilippopel, Kapuzinerpater Menini, 
iſt dem Münchener „Fremdenblatt“ zufolge hier eingetroffen. \ 

Nürnberg, 1. Febr. Der telephoniſche Verkehr mit München 
und Würzburg iſt heute eröffnet worden. N 

Wien, 31. Januar. Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröſſent⸗ 
licht eine kaiſerliche Verordnung vom 29. den Mts., durch welche 
die Einſchränkung der Gerichtsbarkeit der öſte rreich⸗ungariſchen Con⸗ 
ſulargerichte in Egypten und deren theilweiſe Uebertragung an die 
daſelbſt errichteten neuen Gerichte vorläufig bis zum 1. Februar 1894 
a wird. . 

„Wien, 31. Jan. Wie die „Zeitſchrift für Eiſenbahn und Dampf 
ſchifffahrt der öſterreichiſch⸗ungariſchen ee hie“ Wadde ehen . 
die österreichische Creditanſtalt mit der Regierung wegen Erwerbung 
der Conceſſion für die Bahn Laun⸗Leitmeritz⸗Böhmiſch⸗veiva. Es 
haben in der letzten Zeit wiederholentlich diesbezügliche Conferenzen 
ſtattgefunden. 

Bern, 1. Febr. Portugal hat den Handelsvertrag mit der 
Schweiz für den 1. Februar 1892 gekündigt. — Dem Vernehmen 
nach wird der Bundesrath demnächſt die Frage berathen, ob die 
Schweiz ihrerſeits die bisher noch nicht gekündigten Handelsverträge 


kündigen ſolle. 

Rom, 2. Febr. Die Journale bezeichnen die Gerüchte über die 
Löſung der Cabinetskriſis als verfrüht. Parlamentariſche Kreiſe ver⸗ 
fihern, der Kammerpräſident habe dem Könige Rudini als Nachfolger 
9 vorgeſchlagen. — Herbert Bismarck wohnt dem heutigen Hof⸗ 

alle bei. 


Kleine Chronik. 


Meiſſonier . Der berühmteſte franzöſiſche Maler, Jean Louis 
Erneſt Meiſſonier, iſt am Sonnabend in Paris geſtorben. Am 21. Februar 
1813 zu Lyon geboren, ſtand er an der Schwelle ſeines 78. Lebensjahres, 
als ihn der Tod aus einer mit großen Erfolgen überaus reich geſegneten 
Thätigkeit abrief. Bis in ſein dobes Alter hinein hatte er ſich auch in 
ſeinem Auftreten und in ſeinen Handlungen die kühle Beſonnenheit, die 
beſtimmte Entſchloſſenheit, aber auch das ſtolze Selbſtbewußtſein bewahrt, 
die die Gemälde kennzeichnen, die ſeinen Ruhm begründeten. Obwohl in 
ſeinem Herzen ein glühender Verehrer des „kleinen Corporals“, den er in 
ſeiner Feldherrngröße auf Bildern verherrlichte, die die höchſten Preiſe 
(bis zu 800000 Fres.) erzielten, die jemals für Werke eines lebenden 
Künſtlers von ſeinen Zeitgenoſſen bezahlt worden ſind, war er doch auch 
ein guter Republikaner, der vorſchriftsmäßig die Pruſſiens mit fanatiſchem 
Haſſe verfolgte, ſie und ihre Kunſt. Eine Ausnahme machte er, wie die 
„Poſt“ ſchreibt, nur mit yngel, der ihn ebenſo bewundert haben ſoll, wie 
der Maler Napoleons I. den Maler Friedrichs des Großen. Sie kannten 
einander perſönlich, und über ihre Begegnung ſind mannigfache Anekdoten 
im Umlauf. Da der eine nicht deutſch und der andere nicht geläufig 
franzöſiſch ſprechen konnte, ſoll ſich 25 Converſation auf Naturlaute be⸗ 
ſchränkt haben, in denen die gegenſeitige unbedingte Hochſchätzung zum 
Ausdruck gelangte. Trotz ſeiner republikaniſchen Geſinnung war Meiſſonier 
ein Freund äußeren Prunks. Wer ihn einmal im grünen, mit goldenen 
Palmen geſchmückten Frack der Akademiker und mit Kreuz und Band 
eines Großoffiziers des Ordens der Ehrenlegion geſehen und noch dazu 
bei feierlichen Gelegenheiten reden gehört hat, der wird ein unvergeß⸗ 
liches Bild einer ſpaniſchen Grandezza, die nicht Lan ohne einen 
komiſchen Zug war, in ſeiner Erinnerung bewahren. Er vertrat Frank⸗ 
reich 1875 in Florenz bei dem Michelangelo⸗Jubiläum und 1877 in Ant⸗ 
werpen bei der Feier des 300. Geburtstages von Rubens — beide Male 
mit einer Autorität, die keinen Zweifel darüber aufkommen ließ, daß 
Frankreich einen Vertreter gewählt hatte, deſſen Name ſehr wohl mit 
Michelangelo und Rubens in einem Athem genannt werden könnte. Nach 
ſeiner züßeren Erſcheinung hätte man in Meiſſonier weniger einen Maler, 
als einen . Officier in Civil, zum mindeſten einen Oberſt 
vermuthet. Wie den ihm mannigfach verwandten Horace Vernet hatten 
die zahlreichen militäriſchen Bilder aus dem 17., 18. und 19. Jahrhundert, 
die Meiſſonier gemalt hat, den Künſtler gewiſſermaßen zu einem mili- 


ſtark gebaute Mann mit dem grauen, kurz geſchnittenen Haar ſtolz erhobenen 
Hauptes durch das Daſein, jeden Augenblick bereit, mit dem Scheitel die 
Geſtirne zu berühren. Seine große Energie hat er noch in den letzten 
Jahren bewährt, indem er an die Spitze einer Künſtler⸗Geſellſchaft trat, 
Fr ſich von der den ſogenannten „Salon“ beſitzenden und beherrſchenden 
Uaſtlergenoſſenſchaft trennte, einen eigenen Salon auf dem Marsfelde 
1 und mit glänzendem Erfo durchführte. Im Augenblick, wo 
wieder eine Vereinigung beider Geſellſchaften zu Stande gebracht werden 
Bun Ae er en Tod dieſem Streite ent wor 
ihm verliert die franzöſiſche Kunst einen i 
Meiſſonier hat eine neue n Der in beiin, e 


= 


Male ſründet, die feit feinem 


täriſchen Habitus begeiſtert, und ſo ſchritt der nicht hoch gewachſene, aber 


erſten erfolgreichen Auftreten im Jahre 1840 zahlreiche Nachahmer gefunden 

hat. Aber ſein Ruhm iſt durch keinen der Nachahmer verdunkelt worden. 

Der Begründer des Koſtümbildes im Kleinen, der Erneuerer der In⸗ 

terieurmalerei in der altholländiſchen, nur durch coloriſtiſche Reize 

wirkenden Art wird für immer eine der bervorragendſten, intereſſanteſten 

— 555 originellſten Geſtalten der Kunſtgeſchichte des 19. Jahrhunderts 
eiben. f 


— ——— — L —gęy. 

Das Ballfeſt des Vereins „Berliner Preſſe“ verlief am Sonn⸗ 
abend in glänzender Weiſe. Wie die „Poſt“ berichtet, war u. A. der 
Commandant von Berlin, Graf v. Schlieffen, in ſeiner Eigenſchaft als 
General-Adjiutant des Kaiſers in voller Uniform erſchienen. Er kam im 
Auftrage des Kaiſers, um dem Vorſtande des Vereins „Berliner Preſſe“ 
das Bedauern des Kaiſers auszusprechen, der Einladung nicht felbft folgen 
au können. — Das große Podium im Saale der Philharmonie war mit 

eppichen reich belegt und trug an ſeiner Rückwand ein weites pompös 
ausſtaffirtes Zelt, in dem die Gewinne für die Tombola in verlockender 
Weiſe aufgeſtellt waren. Es war eine überaus werthvolle Ausſtellung, 
denn die Bilder, Bildhauerarbeiten, Bücher, wie Producte der Kunſt⸗ 
fertigkeit, welche hier zu ſehen waren, übertrafen an Werth und Schönheit 
faſt durchweg die ihnen vorangegangenen Verkündigungen. Bald drehten 
ſich denn auch die vier im Saale aufgeſtellten Glücksräder. Inzwiſchen 
würde im Saale der Verſuch zum Tanzen gemacht oder, was jedenfalls 
erfolgreicher war, die Betrachtung der Gäſte vorgenommen. Wohin ſich 
das Auge wandte, es traf auf ſchöne Frauen oder auf Gruppen inter⸗ 
eſſanter Erſcheinungen, es ſah originelle, prachtvolle Gewandungen oder 
die äußeren Abzeichen von Würden und Chargen. Die Bühnen Berlins 
waren in ihren Divectoren wie in ihren erſten und vornehmſten Mit: 
gliedern vertreten. In der reſervirten Ehrenloge ſah man den Botſchafter 
Grafen Szechenyi, den perſiſchen Geſandten Mirza Khan, den Fürſten 
Hatzfeldt, den hanſeatiſchen Geſandten Krüger, den Geheimrath Kaiſer, 
mehrere Mitglieder des Bundesrathes, Abgeordnete u. A. Punkt 11 Uhr 
gelangte die Damenſpende zur Vertbeilung, ſie überraſchte durch Form 
und Inhalt. In einer zierlichen, goldausſtaffirten Mappe ruhte das 
„Feſtblatt des Vereins Berliner Preſſe“, eine Sammlung poeſiereicher und 
witziger Artikel, zu der viele unſerer erſten Schriftſteller ihr Beſtes an 
Gedanken und Schilderungen beigeſteuert hatten. 


Ein Brief Emin Paſchas. Von Emin Paſcha erhielt der Director 
des hieſigen Zoologiſchen Gartens, H. Stechmann, welcher demſelben 
ein Exemplar der Jeſtausgabe des von ihm verfaßten „Führers durch 
den Zoologiſchen Garten“ überſandt hatte, heute nachſtehendes Schreiben: 

Bukoba, Uwalya, Victoria Nyanza, W., 6. Novbr. 1890. 
Verehrter Herr! 

Geſtatten Sie mir, Ihnen für die Liebenswürdigkeit zu danken, mit 
welcher Sie mir Ihre Feſtausgabe des Führers durch den Zoologiſchen 
Garten zu Breslau zugeſandt haben. Das Büchlein erreichte mich im 
Momente meiner Abfahrt von Bukumbi nach bier — ſonſt hätte ich 
wohl eher gedankt. Jedenfalls haben Sie mir damit eine um 
ſo größere Freude gemacht, als ich trotz Iongjähriger Abweſenheit doch 
immer herzlichen Antheil nebme an Allem, was in Schleſien und in Bres⸗ 
lau beſonders vorgeht. Hängen alle Leute an ihrer Heimath, ſo iſt uns 


Schleſiern ganz beſonders eine beſondere N für dies Gefühl eigen. 
Es thut mir leid, daß die bedeutende Entfernung von hier zur Küſte 
die Sendung von Beiträgen zu Ihrer Sammlung unthunlich macht; kehre 
ch geſund zurück, fo will ich verſuchen, für Ihren Garten zu ſammeln. 
Jedenfalls wird es mir eine Freude ſein, ſpeciellen mir mitgetheilten 
Wünſchen in dieſer Beziehung möglichſt nachzukommen. 

Laſſen Sie mich Ihnen inzwiſchen Glück und Gedeihen für Ihre 
— —— e br u Paar unter Ihrer berufenen 
eitung erblühen und erwachſen — ein Aſyl für das Studium, eine Hil 
für die Wiſſenſchaft, eine Zierde für Schleſien. ee 
Genehmigen Sie nochmals meinen beſten Dank und glauben mich 

Ihren ergebenen Dr. Emin Paſcha. 
Der Brief trägt den Poſtſtempel Zanzibar, den 7. Januar 1891. 


Schachwettkämpfe: Im Match Steinitz⸗Gunsberg wurde die 
12. Partie, ein Evansgambit, von Letzterem gewonnen. Steinitz 
hatte ſich in Newyorker Blättern anheiſchig gemacht, die in dem 
Kabelkampf mit Tiſchgorin verſuchte neue — des Gambit 
Evan's, welche nach, dem Urtheil aller Kenner unhaltbar iſt, vier 
Mal gegen Gunsberg anzuwenden, ein Beweis, daß er ſich feiner 
roßen Weberlegenbeit über denſelben von bewußt iſt. Der Erfolg 
at ihm auch bis zu einem gewiſſen Grade Recht gegeben. Denn 
er verlor zwar außer der 12. noch die 16. Partie, erzielte aber in der 
vierzehnten Remis und gewann die achtzehnte. Ebenfalls von Steinitz ge⸗ 
wonnen wurde die dreizehnte Partie, während die fünfzehnte, ſiebenzebnte 
und neunzehnte unentſchieden blieben. Die zwanzigſte, da ihr Ergebniß 
die Entſcheidung nicht mehr beeinfluſſen konnte, wurde nicht geſpielt. So⸗ 
nach iſt Steinitz mit 7 zu 4 bei 9 unentſchiedenen Partien Sieger geblieben 
und trägt den in engliſchen Schachkreiſen aufgebrachten Ehrenpreis von 75 Pfd. 
Sterling davon. Außerdem erhält jeder der beiden Theilnehmer vom 
Manhattan Schachclub zu Newyork von vornherein 150 Dollars, Guns⸗ 
berg außerdem eine gleiche Summe als Reiſe Entſchädigung. Für jede 
Partie erhält der Gewinner 20, der Verlierer 10 Dollars; bei Remis⸗ 
partien bekommen beide Spieler 10 Dollars. Von dem von den Zu⸗ 
ſchauern erhobenen Eintrittsgeld fallen auf den Sieger zwei, auf den 
Beſiegten ein Drittel. — Gunsberg beabſichtigt nunmehr eine Rundreiſe 
durch die Vereinigten Staaten von Nordamerika, um in den Haupt⸗ 
ſchachcentren eine Reihe von Vorſtellungen im Einzel⸗ und Simultan⸗ 
ipiel zu geben, ſowie ſich mit einigen der hervorragendſten Schachſpieler, 
wie Pollock in Baltimore und Judd in St. Louis zu meſſen. — Die 
Nachricht, daß Dr. Tarraſch geneigt iſt, mit Steinitz einen Wettkampf 
auszufechten, beſtätigt ſich nun doch. Wenigſtens bat letzterer von dem 
hrer des Schachelubs in Havana die Mittheilung erhalten, daß 
Tarraſch geäußert babe, falls ibn der Havaneſer Club für den nächſten 
Winter einlade, mit Steinitz zu fpielen, jo würde er mit Vergnügen an⸗ 
nehmen. In dem Briefe wird ſodann Steinitz anheimgegeben, ſich die 
Sache zu überlegen und zuſtimmenden Falls mit Dr. Tarraſch in Unter⸗ 
handlung zu treten. — Blacburne hat ſich am 28. v. Mis. nach Havana 
eingeſchifft. Die in Ausſicht genommenen Wettkämpfe zwiſchen ibm 
Waadt dortigen Meiſtern Golmayo und Vasquez find auf je 5 Partien 
erechnet. 


* 


Paris, 31. Januar. Die General⸗Zollcommiſſion trat heute Vormft⸗ 
tag unter dem Vorſitze Meline's zu einer Sitzung zuſammen und e 
den Bericht des Referenten Pierre Legrand der Prüfung. Zölle von! 
reſp. 36 Fres. wurden angenommen auf Phantaſiepapier, desgleichen im 
Principe Zölle von 12,50 Gres. und reſp. 15 Fred. auf Papier und Karten 
mit mechaniſchen Arrangements. Der Zoll von 10 Frc3. auf Pavierſorten 
neringeter Güte, von 50 Fres. auf . für n und ge⸗ 
wöhnliche Buchausgaben wurde bestätigt. Die Commiſſtion nahm ferner 
Zölle an von 15 reſp. 18 Fres. auf Formpapier, von 12,50 Fres, auf rohes 
und gepreßtes Cartonpapier, von 16 Fres. auf geſchnittenes oder zuſam⸗ 
anengefigteß Cartonpapier, von 36 reſp. 45 Fres. auf zu Büchſenform zu⸗ 
ſammengefügtes Cartonpapier, von 70 Fred. auf Albums und verzierte 
Cartonnagen. Für Gegenſtände aus Celluloſe wurde eine neue Gruppe 
mit Zöllen von 16 reſp. 20,50 Frcs., von 60 reſp. 200 und von 250 res. 
gebildet. gr Druckſachen aller Art, foweit dieſelben keine Bücher find, 
wurden Zölle von 80 reſp. 100 Fred. angenommen. — Für Journale und 
periodiſch erſcheinende Publicationen wurde Zollfreibeit beſchloſſen, welche 
ohne Kreuzband von der Poſt expedirt werden. Ferner wurden noch 

Etiquette und Zeichnungen aller Art in 


olgende Zollſätze feitgeftellt: auf 
be —— h m Papier, Pappe und Cartonpapier 80 bezw. 
res., aufgeklebt auf 


laſirteim ) * 
100 Fred.; auf lafirtem Material 100 bezw. 150 ; 
nicht glafirtem Gartonpapier 20 bezw. 25 Fres, auf glaſirtem 25 bezw. 
80 Für in Farben oder Gold gedruckte Etiquette oder Zeichnungen 
auf nicht glaſirtem Papier, Pappe oder Cartonpapier wurde ein Zoll von 
240 bezw. 300 Frets. beſchloſſen, auf glaſirtem Material 250 bezw. 280 Fres. 
Heographiſche Karten werden mit einem Zoll von 80 bezw. 100 Fres. be⸗ 
legt. Die Commiſſion beſchloß ferner einen Zoll von 12,50 bezw. 18 Fres. 
auf Muſikalien und Notenpapier, ſowie denſelben Zollſatz aut nicht illu⸗ 
Bi Bücher; ferner einen Zoll von 80 bezw. 100 Frcs. für illuſtrirte 


cher. 

Paris, 31. Jan. Nach hier eingegangenen Berichten aud Buenos⸗ 
Ayres haben die Regterungstruppen in Chile nach mehreren Schar⸗ 
ir Piſagua wieder genommen; die Infurgenten halten Taltal 


Paris, 1. Febr. Die Geographische Geſellſchaft verlieh dem Forſchungs⸗ 

reiſenden Bonvalet, welcher mit dem Pri Heinr. N ſi 

berdauen, gg ee Heinrich von Orleans Aſien 
aris, 1. Febr. Der Schriftſteller Elie Berthet und der Viceadmiral 


Conrad ſind geſtorben. 
Nancy, J. Febr. In vergangener Nacht brannte hier ein Haus 
nd drei Kinder in den Flammen umkamen. 


ab, wobei eine Frau u 

Brüſſel, 1. Febr. Während zwei Klaſſen der neulich einberufenen 
— entlaſſen wurden, mußten diejenigen, deren Garniſon 
— IN unter Waffen bleiben. Infolge deſſen entſtand unter 
Mülſeldaten uf de Heute Nachmittag wollten ſich zahlreiche 
* N 8 = auf dem Luremburg-Plap verſammeln, wovon jedoch die 
8 15 en benachrichtigt worden waren. Als die mißvergnügten 

ordaten in großer Anzahl zu der Verſammlung ſich auf dem Platze 
einfanden, erſchienen plötzlich Gensdarmen. Vier von den Soldaten 
wurden verhaftet, die übrigen entflohen. Es geht das Gerücht, in 
zwei Kaſernen felen Truppen conſignirt. 

Brüſſel, 2. Febr. Die „Etoile belge“ veröffentlicht einen Brief 
Barons Van der Smiſſen, des Adjutanten des Königs, worin der⸗ 
ſelbe ſich für eine Revifion der Verfaſſung in gemäßigtem Sinne 
ausſpricht. Die „Nation“ meldet, die Soldaten verſammelten ſich 
Abends wiederum, wurden aber durch die Polizei zerſtreut. x 

Madrid, 1. Febr. Die Wahlen zu den Cortes gehen in Ruhe 
vor ſich. Es werden zahlreiche Wahlenthaltungen gemeldet. 


Madrid, 2. Febr. Bei den Kammerwahlen wurden hier ſechs 


Conſervative und zwei Liberale gewählt. Es wurden Hueska und 
Caſtelar gewählt. In den Provinzen ſcheinen nach den bisherigen 
Nachrichten vorwiegend Minifterielle gewählt zu fein, 

London, 2. Februar. Parnell hielt geſtern in Ennis eine Rede, 
worin er ankündigte, es werde in wenigen Tagen bekannt werden, 
daß die Löſung der Irenfrage gelungen ſei, kraft deren das künftige 
wiſche Parlament die Befugniß haben würde, die Bodenfrage zu 
löſen und die königliche Polizei zu entwaffnen. Mehrere Morgen⸗ 
blätter folgern daraus, es ſei eine Verſtändigung zwiſchen Gladſtone 
und der Irenpartei erzielt. 

London, 2. Febr. Die „Times“ erfahren, es ſei ein endgiltiges 
Abkommen zwiſchen der Buenos-Ayres⸗Water⸗Drainage⸗Company 


4 Bresinu, 2. Februar. [Von der Börse.] Der Rücktritt 
Crispi’s hatte die gestrigen Sonntagsbörsen verstimmt und auch unseren 
heutigen Verkehr ungünstig beeinflusst, Die Course waren überall 
niedriger, doch schien zu den ermässigten Notizen Kauflust vor- 
handen zu sein. — Schliesslich etablirten sich zwei entgegengesetzte 
Strömungen: Oeterreichische Werthe stellten sich etwas höher, während 
Laurahütte-Actien nach vorübergehender Besserung eine weichende 
Richtung verfolgten. Türkische Anleihe und Rubelnoten behauptet; 
Geschäft schwerfällig. 

Per ultimo Februar (Course von 111% Uhr): Oesterr. Credit Actien 
174¼— / 175/6175 bez., Ungar. Goldrente 929 bez., do. Papier- 
rente 89¼ bez., Verein. Königs- und Laurahütte 137½—½ 136% bez. 
u. Gd, Donnersmarckhütte 87½ bez. u. Gd., Oberschles. Eisenbahnbed. 
86½ bez., Orient-Anleihe II 76½ bez., Russ. Valuta 236 — 0 —235% bis 
935 bez., Türken 18% bez., Italiener 92 — / bez., Türk. Loose 79¼ 
bez., Schles. Bankverein 122%, Br., Bresl. Discontobank 106 Br., Bresl. 
Wechslerbank 104¼½ Gd., Franzosen 107%, bez., Lombarden 57¾ Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
Aus Woltre Telegr. Bureau.) 


merlin, 2. Februar, 12 Uhr — Min. Credit Actien 175, —. Laura- 
hütte —. —. Disconto-Commandit 215, 40. Ab wartend. 

Derlin, 2. Februar, 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 175, 20. Staats- 
bahn 107, 80. Lombard en 58, —. Italiener 92, 90. Laurahütte 137, 30. 
Russ. Noten 236, 20. 4% Ungar. Goldrente 92, 60. Orient-Anleihe II 
26, 25. Mainzer 119, 30. Disconto-Commandit 215, 70. Türken 18, 80. 
Türk. Loose 79. —. Abwartend. 

Wien, 2. Februar, 12 Uhr — Min. 
Credit-Actien 306, 50. Staatsba 
210. 25. Oesterr. Silberrente 
Goldrente 104. 10, 
Behauptet. 


[Privatverkehr.] Oesterr. 
hn 241, 50. Lombarden 129,50. Galizier 
5 91 37. Marknoten 56, 12. &proc. ungar. 
do. Fapierrente 100, 70. Alpine Montan-Actien 


Framkfurt a. M., 2. Feb 1 N : SEE 
Staatsbahn 215, —. Galkxier = en: Be rei Ad en 273, 25. 
—, —. Laurahütte 137, 80. Still. ? ente 92,70. Egypter 

Paris, 2. Februar. 3% Rente 95, 30. 
104, 50 ex. Italiener 93, —. Staatsbahn —, 8 1877 
Egypier 492, 50. Ruhig. ee 


Lensden, 2. Februar. Console von 1889 97, 12 
99, —. Egypier 97, 62. Nachts Frost. Prachtvoll, n 
Glasgow, 2. i 
. » 2. Februar, 11 Uhr 10 Min. Vormitt. Roheisen Mixed 


Warrants 47, 6. Stetig. 


Hamburg, 30. Jan. 


„„ [Chile-Salpeter.] Notirungen der Makler- 


% 7,75 M. iffen zu erwarten: i 
Febrnar-März 7,75 M., März-April ii Pech 7,95 Mark. Er: 
T. Naens: Nach gestrigen lebhaften Umsätzen heute etwas niedriger. 

2 inmburg, 30. Jan. [Schmalz.] Radbruch, Stern, St. George 
39 4 Mark. Schaub loco 381), M., spätere Termine 38/ —39¼ M. 
incl. Zoll. Wilcox — Mark, Fairbanks 28½ Mark, Armour 28½ Mark, 
Stn 31 M. Diverse Marken 28½ Mark exel. Zoll. — Squire-Schmalz 
unverzollt: in Tierces a 33½ M. per 100 Pſd., in Firkins 34 M. per Stück. 
Royal 41 M., Hammonia 40 M., Hansafett 37½ M. zel. Zoll. 


* 


. ve 


und den Dertreteun der argenkiniſchen Regierung erzielt, demzufolge 
das Eigenſhum der Geſellſchaft gegen Zahlung einer Pauſchalſumme 
an die Regierung übertragen wird. 

Glasgow, 31. Jan. Der Strike der ſchottiſchen Eiſenbahn⸗ 
arbeiter iſt jetzt vollſtändig beigelegt. 

Petersburg, 1. Febr. Die „Nordiſche Telegraphen⸗Agentur“ 
meldet: Das auswärts verbreitete Gerücht, daß in Kiew eine Han⸗ 
delskriſis ausgebrochen fein ſolle, wird als gänzlich unbegründet be⸗ 
zeichnet. 

Petersburg, 2. Februar. Die „Nowoje Wremja“ ſagt, wenn 
Crispi zum Rücktritt gezwungen wurde, ſo könne die Urſache nur 
ſeine auswärtige Politik ſein. 

Belgrad, 31. Jan. Es beſtätigt ſich, daß das Cabinet Gruie 
nicht demiſſionirt hat, es handelte ſich lediglich um die definitive Er: 
nennung eines Miniſters des Innern. Der radicale Club hat ſein 
Vertrauen zu dem Miniſterium Gruic ausgedrückt. 

Athen, 30. Jan. Einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus zufolge 
ſind Verhandlungen wegen Bildung einer neuen Dampfercompagnie mit 
einem Capital von 25 Millionen Drachmen eingeleitet. Wie es heißt, ſollen 
ſich einige engliſche Capitaliſten an der Gründung betheiligen. 

Waſhington, 1. Febr. Die revublikaniſche Partei des Senats 
beſchloß geſtern die Federal-⸗Elections⸗Bill im Intereſſe anderer wich: 
tiger Maßregeln, die zur Berathung im Senat vorliegen, aufzu⸗ 
geben. Durch dieſen Schritt würde eine außerordentliche Seſſion ver⸗ 
mieden werden. Die Entſcheidung wurde den demokratiſchen Sena⸗ 
toren mitgetheilt. — In Folge des Leichenbegängniſſes des Schatz⸗ 
ſecretärs Windom wurde der erſte Silberankauf ſeitens des Schatzes 
für den laufenden Monat auf Mittwoch verſchoben. 

Newyork, 31. Jan. Der durch ſeine Forſchungsreiſen in Amerika 
bekannte Lieutenant Schwatka iſt heute geflorben. 


Berlin, 2. Februar. Der deutſche Landwirthſchoftsratb wurde 
untep dem Vorſitz des Grafen Lerchenfeld⸗Köfering eröffvet. In jeiner 
Begrüßungsrede erklärte Miniſter v. Heyden, die verbündeten Re⸗ 
gierungen beabſichtigten keineswegs, die Landwirtbſchaft ſchädigend zu 
belaſten, wenn auch deren Entſchließungen möglicher Weiſe durch In⸗ 
tereſſen der inneren Politik beeinflußt werden könnten. (Lebhafter 
Beifall.) Zum Vorſitzenden wurde Freiherr von Hammerſtein⸗Loxten 
gewählt. 

Berlin, 2. Februar. Profeſſor Koch iſt geſtern von hier abgereiſt. 
Sein nächſtes Reiſeziel iſt nicht bekannt. 

Rom, 2. Februar. Der König empfing heute Vormittags Rudini. 
Die „Riforma“ glaubt, die Aeußerungen Crispis im Parlamente hätten 
nur den Vorwand für ſein Demiſſionsgeſuch gebildet. Der wahre 
Grund liege in verſchiedenen mehrfach vorhergeſehenen Umtrieben, 
denen Crispi, obſchon er wußte, daß er darüber ſtürzen könne, Trotz 
bieten wollte. — Der Trentiner Flüchtling Bezzi, welcher in Ravenna 
zum Deputirten gewählt worden war, legte ſein Mandat nieder, weil 
er die Eidesablegung mit feinem Gewiſſen für unvereinbar glaubte. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 2. Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 0,23 m. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 2. Februar. 


— d. Von dem ſoeialdemokratiſchen Parteitage für die Pro⸗ 
vinzen Schleſien und Poſen, welcher geſtern hier tagte, wurde fu. a, 
die Ablehnung eines Antrages auf Einſetzung einer Commiſſion beſchloſſen, 
welche einen Organiſations⸗Entwurf für die Socialdemokratie 
Schleſiens und Poſens bearbeiten wollte. Betreffs der Maifeier im 
Jahre 1891 wurde beſchloſſen, die Feier am erſten Sonntage nach dem 
1. Mai abzubalten. Mit der Durchführung der Agitation iſt eine 
12gliedrige 9 beauftragt worden. Der nächſte Provinzial⸗ 
Parteitag der Socialdemokraten wird ſpäteſtens 8 Wochen nach dem 

auptparteitage einberufen werden. Eine lange Debatte wurde über die 
reßfrage au Einftimmig wurden ferner angenommen ein Antrag, 
betreffend die Gründung von Sc ted ric ken zur Schlichtung von 
oder auch mehr grundſätzlicher Art, und 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 2 Februar. [Amtliche Schluss-Course.) Schwach. 
Eisenuann-Stamm-Actien, Cours vom 31. 2. 
ER Cours vom * - Tarnow. St-Pr-Act. 69 —| 69 30 
aliz. Cari-Ludw.ult 93 93 75 Infändisohe Fonds, 
Gotthard. Bann alt. 159 60/158 70 p. Reichs-Ani. 40% 106 50]106 70 
Lübeck-Büchen .... 168 40169 — do. ao. 3¼0% 98 20| 98 30 
Mainz-iudwigshaf.. 119 50119 10 do. do. 30%... 86 600 86 60 
Marienburger. . . 62 60 63 40 Preuss. 40% cons. Ani. 106 106 — 
Mitteimeeroahn.... 101 20 102 10] do. 31%, dato. 98 40 98 50 
Ostpreuss. St.-Act. 87 90) 87 — do. 3% dto. 86 75 86 80 
Warschau- Wien. . . . 231 20231 70 do. Pr.-Ani. dess 171 30 171 30 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. Posener Pfandbr. 4% 101 80/101 90 
Breslau - W ei 55 30 55 60 ao. do. 3¼% 96 75 96 75 
Zank -Aotlet. Schl.3½% Pfdbr. L. A — 
Bresi.Discontobank. 105 751106 10 do. — 103 — 103 20 
do. Wechelerbank 104 20 103 50 ey nhann-Prieritäts-Obligationsn 
Deutsche Benn .. 163 25 Jes 80 O een, or lt E. A 2e. 
Diec.-Command. ult. 217 10 215 30 3 
Oest. Cred.-Anst. ult. 175 75 174 75 Ausländisohe Fonds. 
. arısc. x ute. 
na e-Geseilaon 1 do. Eisenn.-Oblig. 57 50 


Archimedes Mexikaner 1890er.. 90 30 


Bismarckhütte i 
. Ar Oest. 4% Golarente 97 
Bochum, Gusasth äo. 41/0 Papierr. 


Brel. Bierbr. St.-Pr. 1 % Pap 
do. Eisenb. Wagenb. 2 18805. 5 
do. Pierdebahn..- 9. 1 os. 
de. verein. Oeliabr. er 8 
Donnersmarckhütte Rum 55 . 
Dortm. rer do 40% 8 
Fot Maschtaenb. Russ. 1883er Rente 
F. fabri do, 1889er Anleihe 

Fraust. Zuckerfabrik 2 
GöriEis.-Bd.(Lüdere) 2 2 B.-Or.-Pfor. 
Hofm. Waggonfabrik 5 = — II. 
Kattowitz. Bergb.-A. „ amort. te 
Kramsts Leinen - ind. 
Louranhũtte 
Märkisch-Westfüäl. 
Nob Tr. -C. ult. 
Nordd. Lloyd ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
do, Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemi. 
Redenhütte St.-Pr. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich.— — 1925 
do, Zinkh. 8t.-Act. 186 70/187 50 
de, St.-Pr.-A. 186 70187 50 
Privat-Disoont 2½0%, 


Streitigkeiten perſönlicher Natur 


97 50 
93 10 
57 40 
90 10 
97 — 
81 40 
81 40 


160 70162 — 
145 — 142 70 
39 50 39 50 
173 — 172 75 
134 50 134 50 
101 70 101 90 
87 80) 88 — 
84 —| 83 25 
93 50 92 50 
115 —|114 — 
111 50110 50 
173 174 — 
166 —167 10 
130 50'130 90 
131 50'131 50 
138 40137 50 


264 90 264 50 


ae er 164 751164 70 
za — ng. 4%, Golärente —| 92 60 
141 — 140 50] do. Pavierrente .. 89 901 89 80 
Bankneten. 
505 Oesi. Bankn. 100 Fl. 178 50|17 
Russ. Bankn. 1008R. 235 80|23 
Weohsei, 
8 T. 168 65 
8 1.20 32ʃ½ 


S8. 


Amsterdam 
London 1 Latrl. 
1 1 


140 50 140 — 
116 — 116 — 


ss 
salltı 
8181111 
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ein Antrag, daß der Varteſtag gegen die in letzter Zeit erfolgte Ser⸗ 
urtheilung von Genoſſen proteſtirt, welche bei ausgebrachten Hochs 
auf den Kaiſer ſitzen geblieben find. Ein ausführlicher Bericht folgt. 


VBermiſchtes. 

Der Schwager des Mikado, Profeſſor Friedrich v. Stein, der 
vor einigen Jahren eine Schweſter des Mikado von Japan heirathete, 
ſtarb am Donnerſtag in Newyork im Krankenhauſe, arm und verlaſſen. 
Stein wurde 1844 in Kaſſel geboren, ſtudirte an deutſchen Univerſitäten 
und folgte 1878 einem Ruf nach Yokohama als Profeſſor fremder Sprachen 
an der dortigen Univerſität. Dort verliebte er ſich in die Schweſter des 
Mikado und heiratete fie, nachdem er zum japaniſchen Glauben überge⸗ 
treten. Später knüpfte er eine Liaiſon mit einer Ehrendame am japaniſchen 
Hofe an und wurde aus Japan verwieſen. Er kam 1880 nach Amerika, 
wo er fein Leben als Apotheker und ſpäter als Redacteur einer deutſchen 
Zeitung friſtete. Zuletzt war er Mitarbeiter der von Moſt herausgegebenen 
„Freiheit“. Stein war dem Trunke ſehr ergeben. 


Handels-Zeitung. 
Miagdehurg, 2. Febr. Zuokorbörse. (Orig.-Teiegr. d. Bresl. Zig. 
31. Januar. { 2. Februar. 
Kornzucker Basis 92 PC.. 17,20—17,45 | 17,20—17,45 
Rendement Basis 88 pP i. 16,20 —16.50 | 16,20—16.50 
Nacnproduete Basis 75 pC.. * . . 12.85 — 13.95 12,85 —13.95 
Brod-Raffinade ſłili...᷑ y227.25—2750 | 27,25 — 27,50 
Brod-Raffinade . 3 27.00—27,%5 | 27 27.25 
Gem. Raffinade II. 8 26.50 —27,75 | 26,50 27,75 
5 ĩͤ VT 50 25.50 


Tendenz: Rohzucker stetig. Rafänirte unverändert. h 

Termine: Februar 12.70 M., März 12,80, April 12,87½ M. Stetig. 

Mamburg, 2. Februar, 10 Uhr 45 Min, Vorm. Tuckermarkt. 
[Teiegramm von Arnthal « Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Februar 12,67½, März 12,80, Mai 
use Juli 13,20, August 13.30, October-December 12,50. — Tendenz: 
tetig. 1 * k 

Hamburg, 2. Februar, 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt. 
Telegramm von Siegmund Rohmer & Sohn in Hamburg. vertreten durch 
uäwıg Friedländer in Breslau.] März 789%/,, Mai 771/,, September 74½, 
December 67½. — Tendenz: Schwach. Zufuhren: Rio 13 000, Santos 
10 000. — New- Tork 10 Points Baisse. 


Leipzig, 31. Januar, Kammzug- Terminmarkt. (Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Trotzdem die Londoner Auction in sehr 
fester Stimmung eröffnete und sich diese Festigkeit bis hente voll be- 
hauptete, blieb dieselbe auf unseren Termiumarkt fast vollständig ein- 
druckslos. Die am Mittwoch erzielte Preisavance ging bis heute fast 
vollständig wieder verloren. Während in London dringender Maschinen- 
bedarf Deckung sucht, hält sich die Speculation, geschwächt durch die 
Verluste des vorigen Jahres, vorläufig noch vollständig zurück. 

Heute Vormittag war die Tendenz unseres Marktes ziemlich be- 


haupiet und man bezahlte für: 

Mai. BE . . 5000 Ko. & 4.371 M. 

J ER 1000 „ „4. 55 
Auguste . . 5000 „ „ 4,42½ „ 
September 10000 „ „ 442½ „ 
October 9. . 5000 „ „ 4,42½ „ 
November . 5000 „ẽ „ 4.42½ „ 

Typ. C Februar 9 500 „ „445 „ 
a Te 5000 „ „ 4,47½ „ 

Umsatz seit gestern Mittag 70 000 Ko. 54 


An der Börse und Nachmittags kamen folgende Geschäfte zum Ab 


schluss 3 
April nenne. 10000 Ko. à 4.35 M., 
C . . . 1000 „ „ 4.37½ „ 
September . . . 15000 „ „ 442½ „ 

„ „ 000 4. A 
October er 35 000 „ „ 442 „ 
November 10 000 „ „ 4,42½ „ 
December 5000 „ „ 4,42%. 


Der Markt schliesst schwach: Febmar 4.35, 
Juli 4,40, August-December 4.42½ Verkäufer. 

Berlin, 31. Januar. Spiritus unversteuert mit 50 Mark Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 71.5—71,3 M. bez., unversteuert mit 70 M. Ver- 
brauchsabgabe loco ohne Fass 52—51,8 M. bez., Januar 52,8 — 52,7 M. 
bez., Jandar-Februar 51,6—52.3—51,5 M. bez., April-Mai 51,3—52,6 bis 
51.851, M. bez., Mai-Juni 51,8—52,3—51,7 M. bez., Juni-Jnli 51,8 bis 
52.3 51,9 M. bez., Juli-August 51,8—52,4—51,9 M. bez., August- Sept. 
51,2—51,4—50,8.M. bez., September-Oetober 47,6—47.8—47.4 M. bez. 


—U— — . E———— nennen . ä — — —— — — —ũ— —— 


Berlin, 2. Februar. 3 Uhr 40 Min. [Dringlich 
der Breslauer Zeitung.] Trotz der Nachricht vo 
und ungünstiger Dividende der Norddeutsche 
auf ermässigtem Niveau. Schluss auf allen 


starr weichen 
— 31. Im 


Beri.Handeisges. uk 161 62 160 — 
Dise.-Command. uit 216 62 214 75 
Oesterr. Credit . unk. 175 75 174 62 
Lauranütte ..... uit. 137 62 136 — 
Warschau-Wien uit. 230 75 230 75 
Harpener alt. 196 50 194 75 
Bochumer uk. 144 50 142 75 
Dresdner Bank. uit 160 25 158 
Hibernia ult. 194 — 191 37 
Dux-Bodenbach ult. 241 87241 
Gelsenkirchen . ult. 178 — 177 62 37 62 87 


Berlin, 2. Februar, 12 Uhr 25 Minuten. [Antangs-Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 200, —. Mai-Juni 200, —. Roggen Februar 
176, 75, April-Mai 174, 25. Rüböl April-Mai 57,60. Mai-Juni 57, 50, 
Spiritus 70er Februar 51, 20, April-Mai 51. 49. Petroleum loco 24, —. 
Hafer April-Mai 143, 25. 


e ne mn 

rispi's 
n Bank fest, wenn auch 
Gebieten matt, Eisenwerthe 


Cours vom 
Ostpr.Sudb.-Act. uk. 
Drim. Unionst. Pr. ult 
Franzosen 
Gaiizier 
Italiener 
Lombarden 
Türkenloose uit. 
Donnersmarckh. alt. 
Russ. Bunxnoten nit. 
Ungar. Goiarente nit. 
Mariend.-Mlawzault. 


urn... 


— 


87 
236 25 
92 87 92 37 


Berlin, 2 Februar. R 
Cours vom 31. | — ours vom 31. 2. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 

Ermattet. Still. 

April- Mai 199 — 199 — | April-M ai 57 80 57 80 

Mai- Juni 199 — 199 25 Mai- Juni . —| 57 70 
Kernen 00 . — 100 

oggen p. 1000 Kg. Spiritus 

Herlaut. 8 2 10 000 L.-pOt. 
Februar — — 177 50 Unregelmässig. 

Apnil-Mai ..... . 174 25 173 75 Loco 0 er 51 80] 51 50 
Mai- Juni . 171 25171 —] Februar. . . 70er — — 51 — 
Hafer per 1000 Kg. 4 April-Mai.... 70er 51 90! 51 30 
April-Mai ...-.--» 143 --|143 — | Aug -Septbr... der — —| 51 — 
Mai-Juni .....». — —1144 Loco... 50er 71 30] 70 80 
Stettin, 2. Februar. — Uhr — Min. g 
Cours vom 31. 2 Cours vom 31. 2 
Weizen p. 1000 Kg. Rübö! pr. 100 Ker. | 

Fester. ' Still. 

Februar 100 — 1 April Ha. 57 50 57 — 
April-Mai ....... 195 — 195 50 September-Oetbr. — — 57 5 

| Spiritus H 

Roggen p. 1000 Kg. | pr. 10000 L.-pCt. \ 

Fester. ! Loco 50 er 69 — 69 — 
Februar 2 — - 10 — Lo 70e 45 50 49 50 
April- Mai 171 700172 — Februar 70er -- 

Petroleum loco. 1155| 11 55] April-Mai . 70 er 50 60 50 50 


Berlin, 31. Januar. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 43/44, NW. 6.] Die hiesige Notirungs- 
Commission setzte in dieser Berichtswoche seine Butter "un 2 Mark, 
Landbutter um 2—3 M. im Preise herunter, 

Die hiesigen Verkaufspreise sind (Alles per 50 Klgr.): Für feine 
und feinste Sahnenbutter von Gütern, Milehpachtungen und Genossen- 
schaften: Ia 103—105, Ila 100—102, IIIa 90—99 M. — Landbutter: Pom- 
mersche 80—83, Netzbrücher 73—82, Schlesische 80—83, Ost- und West- 
preuss. 80—82, Tilsiter 80—82, Elbinger 80—82, Baierische Land- 78 bis 
82, Polnische 80—82, Galizische 70-75 Mark. 7 


K Durohsohnittsproise. Russische Laluts 1391 sanuar 236,85 
1890: Januar 224,98, Febr. 292,07, März 221,26, April 222.73, Mai 231,79, 


Coneurs-Eröffnungen. 
Bäcker Gustav Richard Dittrich zu Auerbach. — Kaufmann Aloysius 


8099089000980 099 56064110 200000000000096006 


12 2 rer ee . e ee 1 Böhnke zu Berent. — Kaufmann Albert Peiser zu Berlin. — Firma Erholungs-Gesellschaft. 
8 r 73.26. Febr. 172.30, März 170.96, April 171.11 Franz Krause & Moedebeck zu Berlin. — Firma „Grosse Hamburger 

E 1 17807 August 178.87 ee ısıga | Cafelagerei Inhaber Adolph Wessel“ zu Bromberg. — Frucht- und Generalversammlung 

Oetbr. 17757, Noybr. 176,78, Decbr. 177,94. Spiritns®) (per 100 {tn | Delicatessenhändlerin Johanne Margarethe, verehel. Herfurth, verw. gew. am 7. Februar 1891, Abends 7!,; Uhr. 


& 100% pro laufenden Monat 1891: Januar 50er 65.77, 70er 42,57, 
1890: Januar 50er 49,95, 70er 30,50, Februar 50er 50,96, 70er 31,43, 
März 50er 51,90, 70er 32,32, April 50er 52,20, 70er 32,52, Mai 50er 
52,83, 70er 32,39, Juni 50er 53,80, 70er 33,86, Juli 50er 56,87, 70er 
36,94, August 50er 58,69, 70er 38.74, September 50er 60,48, 70er 40.54, 


Nitzsche zu Chemnitz. — Handschuhfabrikant und Inhaber eines Weiss- 
und Wollwaarengeschäfts Albert Hermann Funke zu Chemnitz. — 
Firma A. Blasch zu Demmin. — Kaufmann Julius Ed. Dressler zu Pot- 
schappel. — Kaufmann W. Freymann, Wäsche- und Ausstattungsge- 
schäft zu Frankfurt a/M. Seidenfärber Carl Heinrich Steiger zu 


Tagesordnung: 1) Jahres-Kassenbericht, 2) Wahl der Direction 
und deren Stellvertreter. 


See ο 
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8 = A Glauchau. — Firma H. Hein zu Graudenz. — Firma P. Kruft Nach- 
f October 50er 62,14, 70er 42,37, November 50er 58,31, 70er 39,00, De- f 2 Erholung Gese schaft 
2 1 er 42 ger, Glas und Porzellanwaarengeschäft zu Coblenz. — Offene Handels- 3. 

cember 50er 63,04, 70er 4362 gesellschaft Behrendt & Hoericht zu Königsberg. — Colonialwaaren- N 


S 


* 


Nr N 


ziemlich ſest. Notirungen per 100 Klgr. Kartoffelstärke. 


®) Seit dem 1. Juli 1890 ohne Fass. 

[Kartoffelfabrikate} Tendenz‘ 

Prima-Waare 
rompt 23—23½ Mark, Lieferung 23—23½ M. Kartoffelmehl. Prima- 
aare 23—231/, Mark, Lieferung 22¾ — 23¼ M., Superior-Stärke 23 ½ 

bis 24 Mark, Superior-Mehl 23¾—25 Mark. Dextrin weiss und gelb 
rompt 31—31!/,Mark. Capillar-Syrup 44 Be prompt 28½ — 29 ½ M. 

3 prima weiss geraspelt 28½ —29½ M. 

* Sohottlsches und englisohes Rohelsen. Glasgow, 31. Jan. 1890. 
(Marktbericht von Reichmann u. Co., vertreten durch Gott- 
helf Schneiderin Breslau.] Unser Markt hielt sich bis gestern 
für m/n Wrts, ziemlich fest zwischen 47 sh und 47 sh 5½ d Cassa. 
Gestern wurden jedoch, allerdings bis jetzt unbestätigte, Gerüchte in 
Umlauf gesetzt, dass in nächster Zeit wenigstens ein Theil der nun seit 
4 Monaten ruhenden schottischen Hochöfen wieder in vollen Betrieb 

estelitf werden soll. Zudem scheint es auch, dass es dem in jüngster 
Leit 30 oft genannten Londoner Syndikat doch nicht so leicht wird, 
eine Schwänze zu Stande zu bringen. Die Leerverkäufer haben da- 
durch wieder mehr Muth gefasst und viele Splatzspeculanten, welche 
in Erwartung auf eine Schwänze vor circa 1 Monat Warrants gekarit 
hatten, sahen sich enttäuscht und brachten ihre Warrants an den 
Markt. -Das Angebot war gestern und auch heute noch recht 
dringend. M/n Warrants berührten 46 sh. 3 d. Cassa, stiegen 
wieder auf 46 sh 6d und schliessen heute ruhig zu 46 sh 4½ d Cassa. 
Hem. Wrts. fielen von 53 sh auf 51 sh 7½ d Cassa und schliessen zu 
51 sh 9 d Cassa. Nr. 3 Mbrs. Wrts., in denen ziemlich bedeutende 
Posten umgesetzt wurden, schliessen zu 41 sh 9 d Cassa. Der Bahn- 
strike kann mit heutigem Tage als beendet betrachtet werden, indem 
die Bahn-Angestellten die Arbeit wieder aufnehmen wollen. Derselbe 
hat nun 6 Wochen gedauert und der schottischen Industrie un- 
berechenbaren Schaden verursacht. Die Nachwehen dieses Ausstandes 
werden noch lange fühlbar sein. 


Hamburg, 30. Januar. 


händler Albert Hoffmann zu Königsberg. — Fuhrherr Otto Daberkow 
zu Königsberg NM. — Hutfabrikant Michael Gruber jun. zu Straubing. 
— Fabrikbesitzer Paul Crotogiuo in Wolgast. — Strickgarn- und 
Posamentenhändler Friedrich August Theileis in Zschopau. — Ritter- 
gutspächter Stefan von Bojanewski in Goluchow bei Pleschen. 


Eintragungen in das Handelsregister. 

Eingetragen: Die Firmen H. Liederley, Inhaber Henri Liederley. 
— Patzky & Klaass, Gesellschafter sind die Kaufleute Gustav Patzky 
und Hermann Klaass. — Geschw. Vogt, Gesellschafter sind Fräul. Anna 
und Bertha Vogt, sämmtlich in Breslau. 


Ausweise, 


Wien, 2. Febr. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 630 282 
Minus 74 625 Fl. 

Wien, 2. Februar. Die Einnahmen der österreichisch-ungarischen 
Staatsbahn betrugen 642031 Fl., Minus 52518 Fl. 


Breslauer Strassen-Elsenbahn-Gesellschaft. 
1 Betriebs⸗Einnahmen 
im Jona 8 688788 10 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Magdalene Goertz, 
Breslau, mit Kgl. Regiepungsbau⸗ 
meiſter Oscar Mahn, Oppeln. 
Gräfin Marie Vitzthum von 
Eckſtaedt mit Kgl. ſächſ. Legations⸗ 


Echtes Linoleum. | 


Billigste Bezugsquelle direct 
11571 ab Fabrik-Depöt. 

Preis des Quadratmeter 
Glatt 2½ — 3mm stark 2,50 M. 
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Pschorrbräu. 


Mittagstiſch von 12—3 Uhr. 
Verſand in Gebinden u. Flaſchen. 


6370) 


Herren-Souper 


am 2. Februar 1891, Abends 8 Uhr, 
Schluss der Liste Donnerstag, 5, Februar. 
Die Direction. 


Vertreter für Schleſien und Poſen. 


Die Direetion. 


Das ſchöuſte Andenken: Oel-Portraits nach Photo: 
graphie, vornehme Ausführung ſp. Aehnlichkeit garautirt, em: 
pfiehlt Maler⸗Atelier „Rembrandt“, Breslau, Taueutzien⸗ 
platz 4. Hunderte Anerkenunngen höchſten Adels. Proſpecte 


Bestände im Store 567541 To. gegen 909 683 To. in 1890 Nath Eruſt von Salza und 317— gratis und frauco. 11476 
Verschiffungen IR ee 7 Ben Lichtenau, Berlin. | er er 2,85 M. 
Hochöten im Betrieb n 88 Geboren: Ein Sohn: Dr. Leopold K 

Middlesbrough: Das Geschäft ist eher wieder etwas ruhiger ge-] Galewski, Herrnſtadt. — Eine | gnglitzts-Proben u. Mus 


worden. Die Fabrikanten notiren zwar immer noch 43 sh pton. fob. 
und für einige beliebtere Marken sogar noch mehr, zweite Hand bietet 
Nr. 3 GMB. jedoch zu 42 sh 3 d pton fob. aus. Man erwartet eine 
Vorrathzunahme von ca. 30000 bis 35 000 Tons für Januar. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellsohaft. Im Januar 1891 


wurden 66 788,10 M. vereinnahmt gegen. 68 837,15 M. im Januar 1890, 


weil dieselben mit Opposition belegt waren, angehalten und der 
Direction der Disconto-Gesellschäft ausgehändigt worden. Der Prä- 
sentant, angeblich Namens Fischer aus Osterode (Hannover), hat sich 
bei dem Credit Lyonnais bis jetzt nicht wieder sehen lassen. — Bei 
der Berliner Handels-Gesellschaft waren vor einiger Zeit bei Gelegen- 
heit einer .Effectenzählung zwei Actien & 1000 M. der Bergischen 
Brauerei-Gesellschaft Küpper entwendet worden. Anlässlich der Ein- 
lösung der Dividendenscheine dieser Actien wurde jetzt der Thäter 
entdeckt. 

® in der Schadenersatzklage des Bankler Gnttmann in Ansbach 
wider dis Disoontogesellsohaft in Berlin hat das Reichsgericht als 
Berufungsgericht die Klage zurückgewiesen. Der Process schwebt seit 
langen Jahren. Es handelte sich bekanntlich um den brieflichen Rath 
der Discontogesellschaft zum Ankauf von Stammprioritäten der Dort- 
munder Union; als der Cours dann plötzlich in rückgängige Bewegung 
gerieth, verlangte Guttmann Schadenersatz. 


Galewski, Herrnſtadt. — Eine 
Tochter: Dr. med. R. Moeller, 
Magdeburg. Diaconus von der 
Heydt, Spremberg. 

Geſtorben: Fr. Hauptm. Clara 
Groſch, geb. Waltsgott, Straß⸗ 
burg i. E. Praktiſcher Arzt Dr. 
Bertuch, Paſewalk. 


ins Hendl vorm. C, Fuchs, 


kaiserl. u, königl. Hoflieferant, N 
A Bresiau, am Rathhause 26. 
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Bitte Dinstag 12. 
Ende Best. 


* Blumenthal & (o 
eingroßhandlun 
Nei ug, 


empfehlen ihr gut aſſortirtes 


Weiches Pflaumenmus 0,40 


Carl Schampel, „ee 


| Musterkoffer u. Taschen. | 
| Louis Pracht, ss 


str. 63. 


Lager aller Sorten Weine 


zu billigſtem Preiſe. Für 
Wiederverkäufer vortheil⸗ 
hafteſte Bezugsquelle. (4636) 
Fernſprech⸗Auſchluß 741. 


Ein feineres Galauterie⸗ u. Kurzw.⸗ 
Geſch. m. ſchöner Einricht., 25000 M. 
Fact.⸗Werth, ſ. Verh. halb. für 10000 MR. 
verk. werden. Off. u. IX. 409 an 
Rudolf Moſſe, Leipzig, erbeten. 


Anmtliehe Course. (Course 


Deutsche Fonds, 
vorig. Cours. 


heutiger Cours. ] B.-Wsch. P.-Ob. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 2. Februar 1891. 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 


von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Schwach. 
Bank-Aotien. 
Börsen-Zinsen 4 Procent. 


Bruno Rosenthal, Schmiedebrücke 8 7. 


1229] 


Gummiſchuhe en gros u. on detall. 


XXVIII. Internationaler Maſchinenmarkt. 


Der Breslauer landwirtbſchaftliche Verein veranſtaltet nach ſiebenund 


zwanzigjährigen günſtigen Erfolgen wiederum und zwar: 


Programme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt Landes⸗ 


3 zu richten. 
Verſpätete Anmeldungen finden keine Berücksichtigung 


Breslau, Ss 


anuar 1891 a U 
Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 


Schuckert & Co., 


Zweigniederlafſung 3 


Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche 


Uferſtraße 4/5. 


N 


Galvpanoplaſtiſche u. elektrolytiſche Einrichtungen. 


Die beliebten 


räthig bei Will. 


Paſtillen 


onnet, Paris, 


5 Hrn lag er 22 5 te * d Octob J gnetenfrake 9; Tamm . ae Zur Fastnacht en 9. 1% and 11. Juni 1891 
* Zur Unterschlagung von Effecten. Von den im October v. J. „kann wieder eine, fehl 3615 1 . 
bei der Direction a Dißconto- Gesellschaft in Berlin unterschlagenen | Aufnahme ſtattfinden. 74 bee N K p I 0 b in Breslau eine Ausſtellung und einen Warkt von 
6proc. 1 1 sind 5 un ns — Breslau. Dr. Kleinwächter. |johannisbeermarmelade = = 0,70, land-, forſt⸗ und hauswirthſchaftlichen Maſchinen 
— nümlich die Nummern 242761—770, 259921 —930 und 2 — — n Apri Su ? - a 
x bei dem Crédit Lyonnais in Paris zum Verkaufe angeboten, jedoch, Herzlichsten Dank. . 5 060 2 und Geräthen. 
7 2 


Oekonomie⸗Rath Korn zu Breslau, Matthiasplatz 6; an denſelben ſind 
die Anmeldungen bis ſpäteſtens ultimo Mär 


0252 


res lau, 


15056) 


gegen Huſten und Heiſerkeit 


Breslau, 2. Februar. Preise der Cersallen, 


von 


ſind wieder vor⸗ 
mier, Kgl. Hofl., Schweidnitzerſtraßſe 5. 


. & — Ausnahmen angegeben 
® Bresl. Stdt.-Anl. 4 [102,20 B 102.25 B Oberschl. We 98,00 B 98,00 8 Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours. eh Fend Festsetzungen der städtischen Markt-NMotirungs-Commisston. 
BF do. do. 3½ 96,40ä35 bzG | 96,35 Dz Warschau-Wien'4 — — Bresl. Dscontob. 7 — 106,00 B 106.00 B gute mittlere . gering. Waar. 
N 2 7 2 a nn NIE TE TEE EIER 2 * ne 9 * „ — — 
67. 106,75 2b Eisenbahn-Stamm- und Stamm- Prioritäts-Aotien- do. Wechelerb. 7 105,00 B 104,20 G per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst niedr, 
ao. do, 3½ 9850 B 98,35 B - : a D. Reichsb.) . 7 —— — 
do do. 3 80 90 B 80.55 3 3 Börsen- insen 4 Procent. Ausnahmen angegeben | Oesterr.Oredit. 105 a AAA 
en ee 1 85 Dividenden 1889. 1890. ee eee ade; Weizen, weiss neuer 19801 196019 201876418 2017/76 
. >= 8 Br. Wsch. St. P. 1¼ % — | — — . Bekeamale — (122.60465b26|122.75 B Weizen, gelb neuer | 19|70| 1950 19201870 182001770 
Prss. cons. Anl. 10000 8 Wee ers G. de 14 ET N do. Bodencred.|6 | — |129.85490 bz 120,50 G B r 17780 17 50117130117 110116 
do. do. 3½ 9845 bz 98.50 bzB kl.] Caliz. C. . = 2 5 ı : a RE ER 8 7 60116110 
65 do. 3 87.00 dzb 86.85 B "| Lomoarden.... 1/1 — 58,50 B 58,25 B *) Börsenzinsen 44, Procent. Gerste 16/80} 1610152014704 10] 13] 10 
e e kn — * Lübeck- Büchen. 744 — | — __ _ industrie-Papiere, Hafer alter 4 E on rn Good Bd bu han — 
do. -Schuldsch. 3½ 99,10 G 99.40 6 Mainz Ludwgsh. 4½ — 118,75 6 119,25 6 Archimedes. 10 — ae neuer —b . . 443.304 13110112 9012 7012.501230 
rss. Pr.- Anl. 58 ½ — — r = Bresl.A..Brauer] 0 — | — 25 RT > 16180] 16130] 15180] 15130] 14]80]13180 
Pidbr. schl. altl.3½ 98,05 6 98,20 bzB . Erotent: 2 ua En Ss 8 Bes: 6 — — 294.00 0 Festsetzungen der Medea ammef. dene 
do. Lit. A. 3½ 97,9 90 bz | 97,95 bzB Ausländisches Papiergeld. o. Börs.-Act. 5 —| — — „een 
do. Rusticale.3½ 97.3500 bz | 97,95 bzB Oest. W. 100 Fl. 178,35 bz [178,30855bz | do. Spr.-A.-G. 8 —— 120,59 B 4 4 4 4 
10. Lit, C.. 30 97.95 90 bz 97,95 bzB Russ. Bankn. 100SR:: 236.00 bzB 236,00 bz do. Strassend. 6 — 3475 G 1134.75 G Raps. — 121 901 19 60 
n Se 8 een S nene Fonds und Prioritäten, e 5 = 173,00 bzG |173,00 6 nen 2 — 20 2040 — 
10. altl. 5 5 Igypt.Stts.-Anl.4 98.25 . ge — ommerrübsen!— ——[—II—— 
en AN 101,59 B 101,25 9 Griechisch. Anl.|5 9225 B 9245 5 1 60 — 88,00 B 87,60 8 Dotter "las 804 7 | 50 | 17 50 
do. neue 5 3 x do cons. Goldr.\& 71,00 G 71.00 B ramnsd. A.-G. | Er Beet — Schlaglein „ 21 50 — 1181 — * 
do. Lit, ©. 8.7 1 do. MHonop.-Anl.(4 73,50 6 73.25 B Flöther Masch. — | — 115,75 6 115,50 6 Hanfsaaz ——1—1—1—1— 
45 W 101,50 B 101.25 6 Italien. Rente. 5 93.00 B 93.00 B — 1 5 5 13 — 1 — — 
. Lit. B. — TE 10 Fi 2 3 k 3725 raust, Zuckeri. — — — : 
do. Posener ..|# 1101.65 B ER Kattow.Brgb.A.| 10 | — 1130.25 B 15025 B Bresiau, 2. Februar. [Breslauer Landmarkt.] Weires 
‚do. ao. 31% 96.90 B 90% 85 bzB do. Prior.-Act4 | — Wi 0-8.Eisend.-Bd.| 6 | — | 87,25 B . 81,00--31,50 M. — 
Oentrallandsch.\31/} -- = Kar "so Artie- Br do. Eis.-Iud. A.-G 14 — | — — Saen Kleie rutto 100 kg incl. Sack 28,00 bie 
Rentenor., Schl, 4 103,00 b 10280 0 dio. v. 1890 50.10 0 6040 ba do. Porti.-Cem.| 10 | 8 890 B |11650 G 2850 M. e Pabrikat 9 Der Netto 100 kg in Käufers Säckon . 
do. 3 — — Oest.Gold-Rente'4 | 96.90 G 96 85 G Oppeln. 88 3 67 8 G 1107,00 bz 2 3 M 2 15 5 — me 100 fg 
do. Posener — — 8 er . Schles. Dpf.-Co. — ‚00 B — at e nmehl, fein, per Bru 8 
Schl. Pr.-Hilfsk[ 4 — \ 40, d, . u do. Feuervers.| 23 ¼½ — p. St. — p.$t.— inel. Back 2750—28,00 K. — Futtermehl. per Netto 100 . 
00 do. 3½ 06.85 be 97,00 B do. do. Miss 4 — 8 do. Gas- A.-G. 6 — | — in N Säcken: a, inländisches Fabrikat 10,601 100 M. 
——u— . EEE Tr Per Yon Ted . . . — a . 3 
dr. U. 68. Fypoch. Pandbrlefe u, Iodustr.-Obligat | do. silb. R. 54 ½ St 25880870 ba| 81.40 ba do. Holz Ind] 9 — | -- — ee 
Goth. Gr.-Cr.-Pfj31/,| — — do. do. 4/0, 4½ 81,65 b — do. Immobilien 6¾ — 118.00 G 118.00 G wesiau, 2. Febr. [Amtlicher Pro ücten-Börsen- 
Pr-Contt Bodpr 84% 95,00 8 95,00 0 do. Loose 1800 126.50 8 — do. Lebensvers. 4 — Ip.St — 19,8 — Bericht] Roggen (por 1000 Kilogr) —, gekündigt 
do. 18%er 14 1102,75 102,80 G Poln. Pfandbr..|5 | 73.00 G ne 12 — [13150 B [121,50 B riet . Kündigungascheine, 00 EEE 
Met. P h 3 io. do. Ser. V5 7 3 o. Cem. Grosch. 14½ 10½ — — . ril-Mai 175,00 Gd., Mat. 8 
Senn Beg Gad 9595 ben ©) 1025 B , , wo: iooo Kiloge) gekündigt — Oi, per Februnr 
90, BE ER rn e Rum 0 10 d8 10000 6 do. do. St.-Pr.| 13 | — 185,0 bz 18700 bz 135,00 Gd., April-Mai 136,00 Gd. 
do. kleine 3½ — I do. d, Kleines 100,30 bzB Siles. (V. ch. Fab)“ 8 | — 14125 b [141,00 B Rüböl Ger 100 aeg Kier gekündigt — Centner 
do, Ser. I-III 100% % B 1100,70 B do. do. (innere) 4 — u Laurahütte ....| 19 | — 1137.75 B [137,25 @ loco in Quantitäten & 5000 Klgr. —, per Februar 60,00 Br. 
do. rz. 4 110 ¼ 100 E A. Ö.|111,10 G do.do.(äussere) 4 | 86,75 0 86,60 b Ver. Oeltabrik | ey 50300 r (BerSiihnnn. rl’g) Ohno Fass: exe. DO "u 
do. rz. à 10015 103,75 G 103.75 & do. do.v,18904 | 86.75 bz 86,65 oz \ Wechsel-Gourse vom 2. Februar. 70 Ak. ae per Feb u. 502 ae ce 
do. Communal. 4 100,70 B 100,70 B een + |85G 3980 6 Amsterd. 100 Fl. 3½ 8 T:|168.60 0 3 Hl-Mai 5050 0d. 69,20 Gd., Febr. 70 er 
— do. 1883 Goldr.\6 | — 8 — do. do. 3½ 2 M. 167.90 6 nr Umsstz. 
Se — 2 x 97 Ant 1ils 76.50 G 74 76.25 G Br - gg a 3 a er ers für den 3. Februar 
R 4 — — . Or.-Anl. ‚23 5 0. 5 2⁵ = { 2 5 
Henckel sche — do. do. III | — S| - Paris 100 Fres.3 8 T., 8055 @ Roggen 177,00, Hafer 135,00, Rüböl 60,00 Mark. 
Partial-Obligat. “ — — Sero. Goldrentel5 | — _ 24 de. do. 3 2 M — Spiritus Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
1 2 — — Han Anl. N 1 Nate 8 8 18,85 bzB Petersb. 100 8R5½ 3 W.| — für den 2. Febrnar: 50er 69.20, 70er 49.80 Mx. 
aurahütte Obl.4½ — — 0.400 Fr.-Looseſ ir | 80,0 80.00 B Warsch. do. 51 235,5 
0.8. Eis. Bd.Obl.[(4 — Zu Ung.Gold-Rentel& | 92,75 C500er3 92.7060 bz Wien 1 A 43 5 = 47575 8 
"Winekl, Obıle 100 00 0 10000 0 I 5 ien 100 Fl. 4½ 8 T.1177,85 
2 Rheine 5 Ä 1 do. do. kleinel— | — 407 10 0 do. do. 4½ 2 M.|176,60 G 


Ung.Gold-Rentei4!/,j102,20 B aa 
90.00 B500r90,| 89,75 bz | Bank-Discont 4 pCt Lombard 4, resp. 5 pCt. 


Vorent wortlich f. d. volitischen u. allgemeinen Theil sowie i. V. f. d. Feuilleton: J. Seckles; f d. Inseratentheil: O. Meltzer; beide in Breglan. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Broslau, 


sche Khlg.-Obl 4 — 2 


do. Pap.-Rente |5 


